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Die schweizerische Wirtschaftspolitik
am Scheideweg

Das Projekt der planwirtschaftlichen Schlachtviehordnung
begegnet schärfstem Widerstand

Unbehagen im Schweizervolk

Die unvoreingenommene Prüfung der
wirtschaftspolitischen Diskussion der letzten Zeit
und letzten Jahre drängt zur Feststellung,
dass die wirtschaftspolitische Praxis des
Bundes sich einer wachsenden Unpopularität
erfreut. Und das ist nicht verwunderlich,
wenn man mitansehen muss, wie heute der
Staat in wirtschaftspolitischen Dingen mit
dem Bürger umzuspringen pflegt.

Das offenkundige Malaise stammt
indessen nicht erst von heute. Es geht zum
Teil schon auf die Vorkriegszeit zurück, d. h.
auf jene Zeit, da der Staat begonnen hat,
entgegen dem klaren Wortlaut der Verfassung,

die wirtschaftliche Freiheit durch die
berühmten Verfassungsritzungen m Fesseln
zu schlagen, eine Politik, die dann während
des Kriegs mit anderer Motivierung -
Bewirtschaftung des Mangels - eine- Ausdehnung

auf fast den gesamten Bereich der
Wirtschaft erfuhr. Wenn das Schweizervolk
in der Kriegszeit sich mit all den unzähligen

Bewirtschaftungsvorschriften abgefunden
hat, so nicht zuletzt deshalb, weil durch eine
umfassende Aufklärung über Sinn und Zweck
des kriegswirtschaftlichen Lenkungsapparates

und der Lenkungsmassnahmen es sich
von ihrer Unvermeidlichkeit und Notwendigkeit

Rechenschaft geben konnte, und
weil es sich bewusst war, dass die ihm
zugemuteten Opfer an wirtschaftlicher Wohlfahrt
und die Beschränkung seiner wirtschaftlichen

Bewegungsfreiheit einem höheren Ziel
als der Befriedigung wirtschaftlicher
Sonderinteressen diente, nämlich dem Ziel des
Durchhaltens in schwerer Zeit gegenüber
wirtschaftlicher und politischer Bedrängnis,
dem Kampf um die Verteidigung unserer
Unabhängigkeit und Freiheit. Um aber auch im
Höhepunkt der Mangelwirtschaft den Bürger

bei der Stange halten zu können,
bedurfte es der wiederholten und ausdrücklichen

Versicherung von höchster Stelle, dass
keine der kriegswirtschaftlichen Massnahmen

länger in Kraft bleiben werde, als es die
Notwendigkeit erfordere.

Dieses feierliche Versprechen von
bundesrätlicher Seite ist zu einem grossen Teil
eingehalten worden. Mit der fortschreitenden
Besserung der Versorgungslage vollzog sich
die kriegswirtschaftliche Demobilmachung
verhältnismässig rasch und störungslos.
Wenn trotzdem von einem wirtschaftspolitischen

Unbehagen gesprochen werden kann,
so deshalb, weil vor allem auf dem Agrar-
sektor versucht wird, eine Reihe von Len-
kungsbefugnissen, die in der Mangelwirtschaft

notwendig waren und ihre Nützlichkeit

erwiesen haben, in die Friedenswirtschaft

hinüberzuretten, um hier nicht mehr
in den Dienst der Mangelbekämpfung bzw.
Mangelbewirtschaftung, sondern im Gegenteil
in den der relativen Mangelerzeugung zwecks
Erzielung preislicher Vorteile für die
Produzenten gestellt zu werden. Gewisse
Angebotsmanipulationen, so z. B. auf dem
Eiermarkt und auf dem Fleischmarkt,
beweisen, dass auf diesem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege" auf dem Rücken der
Konsumenten rücksichtslose Preissicherun- j

gen angestrebt werden, und die Diskussion '

über die Preisausgleichskassen hat deutlich i

genug gezeigt, wes Geistes Kind diese Kassen
sind. Der Bürger hat verstanden, warum
sich gewisse Kreise mit aller Vehemenz an
diese Instrumente klammern, die sie als
Mittel der Preisstützung gerne verewigt
sehen möchten.

Nicht nur der Umstand, dass heute Instrumente

der kriegswirtschaftlichen Lenkung
wirtschaftlichen Sonderinteressen dienstbar
gemacht werden sollen, und dies paradoxerweise

unter Berufung auf das kriegswirtschaftliche

Vollmachtenrecht, dessen Abbau
beschlossene Sache ist, beizubehalten
versucht wird, erregt den Widerspruch weitester

Kreise, sondern vor allem bäumt sich
auch das Rechts- und Sauberkeitsempfinden
jedes Schweizers dagegen auf, dass staatliche

Organe, deren Aufgabe es ist,
Allgemeininteressen zu vertreten, sich unverblümt

zu einseitigen Verfechtern von
wirtschaftlichen Gruppeninteressen degradieren
lassen, dass sogar in bundesrätlichen Kreisen
dieses Spiel ruhig mitangesehen wird, ja
offenbar billigende Unterstützung geniesst.
Wozu, so frägt sich der einfache Bürger,
sind denn eigentlich die neuen Wirtschafts¬

artikel der Bundesverfassung geschaffen worden,

wenn nicht dazu, um die Wiederherstellung

der gesetzmässigen Verwaltung zu
ermöglichen. Warum geben sich unsere
Behörden dazu her, Massnahmen von
grundsätzlicher wirtschaftspolitischer Tragweite
unter Ausschluss des Volkes auf dem
Verfügungswege in Kraft zu setzen Hat man
so sehr das Vertrauen in unsere demokratischen

Institutionen verloren, dass man glaubt,
eine Wirtschaftspolitik, die dem Lande
frommt, nur auf dem Wege der Verwaltungsdiktatur,

d. h. unter Missachtung der
verbrieften Rechte des Souveräns betreiben zu
können Man spricht in behôrdlichèn Kreisen
zur Genüge von Verständigung. Verständigung

mit wem Nach Auffassung der
Behörden genügt es offenbar, wenn bei
wirtschaftspolitischen Entscheiden deren
Nutzniesser sich verständigen. Damit diese
Verständigung keine Schwierigkeiten verursacht,

erstreckt man den Kreis der
Nutzniesser möglichst auf alle an der
Bewirtschaftung Beteiligten, mit Ausnahme der
Bewirtschafteten selbst, nämlich des
Konsumenten, und erklärt dann, die Interessenten

hätten sich auf die vorgeschlagene
Lösung geeinigt.

Das hat nach unseren Begriffen nichts mit
einer wirklichen Verständigung zu tun. Das
ist vielmehr eine organisierte Übertölpelung
des Konsumenten. Gerade diese Tatsache,
dass derjenige, der die Kosten der
Lenkungsmassnahmen zu berappen hat, praktisch nur
ja und amen sagen darf, ist es, was in breitesten

Volksschichten Gefühle des Unbehagens,
ja des steigenden Missmutes ausgelöst hat.

Die geplante Fleisch« und Schlachtviehordnung nicht genehm!

Die angedeuteten Methoden der
nachkriegszeitlichen Wirtschaftspolitik, auf die
das nicht wegzudisputierende Malaise" in
unserem Volke zurückzuführen ist, zeigten
sich in Reinkultur beim missglückten
Versuch, durch eine Verfügung des EVD. über
Produktion, Einfuhr und Verwertung von
Schlachttieren, Fleisch und Fleischwaren in
Kraft zu setzen, die die ganze
Angebotsregulierung in die Hände 'des Staates, bzw.
einer von diesem gestützten und mit staatlicher

Machtdelegation ausgerüsteten
Monopolorganisation der privaten Interessenten
zu legen beabsichtigte. Auch hier ging man
nach bewährtem Muster vor. Nachdem man
zur Überzeugung gelangte, dass eine so
einschneidende, unsere Wirtschaftsverfassung
tangierende staatliche Regelung des Fleisch-
und Schlachtviehmarktes auf dem normalen
Gesetzgebungswege, der nach Annahme der
neuen Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung

ohne sich eines Verstosses gegen das
Staatsgrundgesetz schuldig zu machen, nicht
umgangen werden kann, nicht realisierbar
wäre, hoffte man das gesteckte Ziel auf dem
Vollmachtenweg zu erreichen. Mit einer Kasuistik,

die einer besseren Sache würdig wäre,
suchten die Abteilung für Landwirtschaft
und die Produzentenverbände nachzuweisen,
dass die rechtlichen Grundlagen für eine
Regelung auf Grund des Vollmachtenrechtes
vorhanden seien - ein Nachweis, der keineswegs

geglückt ist, zumal eine solche
notrechtliche Lösung das Erfordernis der
zeitlichen Dringlichkeit voraussetzt. Gerade
diese zeitliche Dringlichkeit ist aber mit dem
Hinweis auf das Totlaufen der Verfügung
Nr. 5 keineswegs erwiesen. Von kompetentester

Seite der bäuerlichen Organisationen
wird ja selbst zugegeben, dass für die
Dauer der nächsten i%-2 Jahre von der
Angebotsseite her kein Preiseinbruch zu
befürchten sei. Warum also trotzdem diese Eile

Als sich zeigte, dass eine Verwirklichung

des landwirtschaftlichen Vollprogramms, das
ein inländisches Angebotsmonopol mit ein-
schloss, niemals die Zustimmung auch nur
der direkt Interessierten finden werde, goss
man etwas Wasser in den sauren Wein und
versuchte durch Gewinnung der Verwerterschaft

- diese wurde an der vorgeschlagenen
Lösung materiell interessiert - eine
Verständigung" zu erzielen. So kam es denn zu
einem neuen Verfügungsentwurf der Abteilung

für Landwirtschaft, der vor einer Woche

mit den interessierten Verbänden kon-
ferenziell durchbesprochen werden sollte.

Das Resultat dieser Konferenz ist
bekannt. Trotz einer ganztägigen Beratung kam
man über die Eintretensdebatte nicht hinaus.
Es hatte sich gezeigt, dass alle taktischen
Vorkehren nichts gefruchtet hatten, dass,
obwohl der Verband schweizerischer
Metzgermeister für die Sache gewonnen werden
konnte, die übrige Front der Opposition
unerschüttert dastand, ja gewissermassen noch
durch neue Zuzüger verstärkt wurde. So ist
denn nach dem offiziellen Communiqué von
der Abteilung für Landwirtschaft ein neuer
Entwurf vorzubereiten, der selbstverständlicherweise

den gegen den nicht genehmen
Entwurf vorgebrachten formellen und sachlichen
Einwänden wird Rechnung tragen müssen.

Es kann sich hier nicht darum handeln,
über den Verlauf dieser Konferenz, zu der ja
die Presse leider nicht zugezogen worden war,
zu berichten. Aber die neue Problemlage soll
doch kurz gestreift werden. Die Ablehnung
des Verfügungsentwurfes der Abteilung für
Landwirtschaft sowohl durch den Vorort des
Schweizerischen Handels- und Industrievereins,

durch den Verband der schweizerischen
Grossmetzger, durch die Hotellerie, den Mi-
gros-Genossenschaftsbund, den VSK. und die
Gewerkschaften geht sowohl auf rechtliche
Erwägungen, die vor allem von den
Vertretern der beiden letzterwähnten Organisationen

in den Vordergrund gestellt wurden,

Mitgliederbewegung Mouve¬
ment des membres

Neuanmeldungen Bette n
Demandes d'admission Lits

Hr. Alexander Fetzer, Dir., Grand
Hotel Victoria und Hotel Ritter,
Kandersteg P.M

Hr. Hermann Louis Moser, Hotel Merkur,

Olten 40
Hr. Albert Frei-Rime, Hôtel de la

Crosse de Bâle, Sonvilier 6
Hr. Leonhard Wüst jun., Hotel

Hirschen, Sursee 15
Familie Meier-Stäuble, Hotel Gebüdem-

alp, Visperterminen 20

sowie auf sachliche Einwände zurück. Lediglich

auf die letztern sei hier noch etwas näher
eingetreten. Es ist bezeichnend und sollte
auch von der Landwirtschaft gewürdigt werden,

dass von keiner Seite gegen eine sich in
vernünftigen Bahnen bewegende Preis- und
Absatzsicherung für inländisches Schlachtvieh

Opposition gemacht wurde. Im Gegenteil,

wurde von den Gegnern samt und
sonders die Notwendigkeit einer
Importbeschränkung für Vieh und Fleisch unter
Berücksichtigung der inländischen Produktionsund

Absatzverhältnisse anerkannt und die
Bereitschaft der beteiligten Verwerter zur
Überschussverwertung sowie zur Gewährleistung

von den Produktionskosten
angemessenen, möglichst stabilen Preisen Hand
zu bieten, zugestanden, wozu die Festsetzung

von auch der Marktlage Rechnung
tragenden Richtpreisen dienen sollen. Warum
also trotz Einigkeit in der Zielsetzung die
unüberbrückbaren Gegensätze in bezug auf
die Mittel der Marktregelung

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
dass vor allem die mit den Preisausgleichskassen

gemachten Erfahrungen nicht zur
Erwartung berechtigen, dass die mit praktisch
unbegrenzten Vollmachten ausgestatteten
Verwaltungsinstanzen ihre Machtbefugnis zu
einer den Allgemeininteressen Rechnung
tragenden Lenkung des Vieh- und Fleischmarktes

ausüben würden. Die Vorgänge auf dem
Eiermarkt und auch die bisherige Praxis in
der Vieh- und Fleischbewirtschaftung lassen
im Gegenteil den begründeten Schluss zu,
dass die monopolartige Regelung des Vieh-
und Fleischmarktes zu einer maximalen
Ausnützung der gegebenen Marktsituation zugunsten

des Produzenten führen werde, ja dass
darin der eigentliche Zweck der von der
Abteilung für Landwirtschaft vorgeschlagenen
Lösung liegt. Die Importe würden auf das
Niveau der Inlandpreise gehoben, mit der
Wirkung einer Verteuerung des durchschnittlichen

Fleischkonsums, und über die Verwendung

der erhobenen Ausgleichsbeiträge stünde
es im Ermessen der Abteilung für Landwirtschaft,

unbehelligt durch jede wirksame
Kontrolle zu bestimmen. Bei einer solchen
Schlüsselposition in bezug auf die Lebenshaltungskosten,

wie sie das Fleisch bildet, müsste ein
freies Schalten und Walten einer staatlichen
oder halbstaatlichen Monopolorganisation zu
schwersten Bedenken hinsichtlich der
dringend gebotenen Verhinderung einer weiteren
Lebenskostensteigerung Anlass geben. Es ist
auch nicht zu übersehen, dass die von den
Behörden vorgeschlagene Regelung nur unter
der Voraussetzung eines angemessenen
Importes funktionieren kann. Sobald nämlich
infolge der Illusion einer Absatzsicherung
jeder beliebigen Menge zu guten Preisen die
Inlandproduktion ansteigt und der Import
zurückgeschraubt wird, gehen die Erträgnisse

der Ausgleichskasse zurück. Da aber
praktisch der Inlandproduktion keine
wirksamen Schranken entgegengesetzt werden
können, so birgt das vorgeschlagene System
den Keim der Selbstzerstörung in sich und
gefährdet überdies durch die Autarkisierungs-



auch wegen der freien Ein- und Ausreisemöglichkeit

sich nach der ausländischen Konkurrenz

ausrichten muss, trotz frequenzmässiger
Hochkonjunktur verzweifelt zu gestalten.
Man bezichtige die Hotellerie nicht der
Produzentenfeindlichkeit, wenn sie gegen einen
Versuch der Monopolisierung des Vieh- und
Fleischmarktes sich auflehnt. Die Handhabung

der bisherigen Machtbefugnisse" durch
die Behörden auf dem Fleischsektor, haben
der Hotellerie nur Nachteile gebracht. Die
Freigabe der Preise für Spezialstücke, die den
Metzgern die Bezahlung höherer
Schlachtviehpreise ohne Belastung der billigeren
Fleischsorten ermöglichte, hat sich gerade
für die Hotellerie mit ihrem Bedarf an qualitativ

besten Fleischsorten äusserst ungünstig
ausgewirkt, und die marktwirtschaftlich
unsinnige preisliche Gleichstellung von frischem
mit Gefrierfleisch führte wohl dazu, dass die
Höchstpreise auch für Gefrierfleisch Geltung
bekamen, die Preise für Frischfleisch dagegen,
entgegen den Bestimmungen der Preiskontrolle,

über diese Höchstgrenze hinauskletterten.

Angesichts solcher Erfahrungen kann

die Hotellerie zu keiner Marktregelung Hand
bieten, die Preise und Ouaiität der Willkür
einer staatlichen, im Dienste der
Produzenteninteressen stehenden' Amtsstelle ausliefert.

Der Anspruch der Landwirtschaft auf
Sicherung ihres Einkommens in Ehren! Mit
demselben Recht können aber auch andere
Wirtschaftszweige den gleichen Anspruch
erheben. Unseres Erachtens darf die staatliche
Intervention nicht so weit gehen, dass
Massnahmen zugunsten eines Wirtschaftszweiges
die Existenz anderer gefährdet. Gewiss wird
man nicht mehr zum Nachtwächterstaat
zurückkehren können und dem Staate auch in
Zukunft einen weiteren Spielraum als bisher
zur Einflussnahme auf das Wirtschaftsleben
zuerkennen müssen. Aber diese Einflussnahme

wird sich vor allem auf das Gebiet der
Gesamtlenkung des Wirtschaftsprozesses zu
beschränken haben und sich nicht in einer
die wirtschaftspolitische Atmosphäre
vergiftenden nichtkonformen" Restriktions- und
Stützungspolitik zugunsten einzelner
Wirtschaftsgruppen geltend machen dürfen.

Hotelindusirie und good will
Fortsetzung und Schluss von Nr. 34

fendenz die Interessen der schweizerischen
Aussenwirtschaft mit Einschluss des

Fremdenverkehrs. Nur durch das Mittel eines
genügend beweglichen Preises kann es gelingen,
das Überborden der Inlandproduktion zu ver-
h indem.

Die Übernahme des Importviehs und
-fleisches an der Grenze durch eine Zentralstelle

bedingt die Ausschaltung der freien
Konkurrenz und der gesamtwirtschaftlichen
Ordnung auf dem Importgebiet. Wenn der Im-
porteur zum blossen Handlanger einer Zentralst

eile degradiert wird, verliert er das Interesse
am Einkauf zu möglichst günstigen Preisen
und bester Qualität. Abgesehen davon,
dass bei einer Abschöpfung und
Sozialisierung der Preisdifferenz allerhand
Missbräuchen Tür und Tor geöffnet werden,
muss das Interesse an preislichem und
qualitativ günstigem Einkauf auch
deshalb leiden, weil die vom Importeur
eingeführte Ware nicht den eigenen Abnehmern-

zugeführt, sondern eben der Zentralstelle

abgeliefert werden inuss, so dass dann
möglicherweise der Konkurrent die betreffende

Ware erhält. Ein System, basierend auf
der Ausgleichskasse und der zentralisierten
Abnahme, das mit grösster Sicherheit zu
einem teureren und qualitativ schlechteren
Import führen muss, kann aber nicht im
Allgemeininteresse liegen. Deshalb stellt sich denn
auch die Frage, ob sich eine angemessene
Preisstützung, die jedermann der Landwirtschaft

zuerkennt, ohne Ausgleichskasse und
zentralisierte A bnahme an der Grenze erreichen
lässt. Die Opposition gegen die von der
Abteilung für Landwirtschaft vorgeschlagene
Regelung bejaht diese Frage und hat sich bereit
erklärt, in Zusammenarbeit mit dieser Amtsstelle

eine Lösung auf der Grundlage des

Leistungssystems auszuarbeiten, derzufolge die

ImportbewilligungenfürFleisch und Schlachtvieh

mit der Beteiligung an der inländischen
Verwertung verknüpft wird. Der Vorzug einer
solchen Lösung besteht darin, dass das Interesse

des Importeurs an preislich und qualitativ

vorteilhaften Einkäufen wachgehalten
wird und auch der Qualitätswettbewerb im
Inland nicht verkümmert. Unter der
Voraussetzung, dass die Inlandsproduktion sich
in den gebotenen Grenzen hält, kann auch der
Produzent eines angemessenen Schutzes
teilhaftig werden. Von nicht zu unterschätzender
Bedeutung war die'von verschiedenen Oppo- |

nenten abgegebene Erklärung, dass sie, sollte I

sich das Leistungssystem entgegen ihrer fe- |

sten Überzeugung nicht durchführen lassen,
einem der parlamentarischen Kontrolle
unterliegenden staatlichen Monopol die Zustimmung

nicht verweigern würden, da einem
solchen gegenüber der von der Abteilung für
Landwirtschaft angestrebten Zwitterlösung
auf der Basis der Verwaltungswillkür
entschieden der Vorzug gebühre.

Der Standpunkt der Hotellerie

Für die Vertreter der Hotellerie war eine

Stellungnahme an der erwähnten Konferenz
durch die Interessenlage klar vorgezeichnet.
Für unseren Wirtschaftszweig kann weder
ein halber noch ein ganzer Sowjet" - die
Formulierung stammt von einem Konferenzteilnehmer

- eine ideale Lösung bilden. Höchstens

mit dem Leistungssystem, das Gewähr
bietet für eine den Marktbedingungen
einigermassen Rechnung tragende Preisbildung
und für eine Sicherstellung der Qualitätskonkurrenz,

kann sie sich einverstanden erklären.
Ihr Vertreter hat denn auch im Sinne der
Opposition in die Diskussion eingegriffen.

Die Hotellerie ist kraft ihrer Fleischbezüge
in die Reihe der Grossverbraucher einzureihen.
Preis und Qualität spielen für die
Hotelbetriebsführung eine entscheidende Rolle. In
beiden Beziehungen war die Hotellerie
Leidtragende der tatsächlichen Entwicklung. Unter

dem bisherigen Regime haben sich die
Preise für folgende Spezialstücke wie folgt
entwickelt :

Januar 1939 Januar 1948
Preis pro kg

Rindsfilet (o. Knochen) 6.50 13.
Kalbscarré 3.20 10.50

Inzwischen sind die Preise weiter gestiegen.
So zahlt man beispielsweise in Basel für
Rindsfilet Fr. 16.-. Solche Fleischpreise sind
für die Hotellerie, die keine Überwälzungs-
möglichkeit auf den Gast hat, einfach
untragbar. Sie verunmöglichen eine Küchenrendite

und tragen mit den andern
kostensteigernden Faktoren dazu bei, die Lage
unseres Wirtschaftszweiges, der in seiner
Preisgestaltung nicht nur durch behördliche
Vorschriften stark eingeengt war und sich

Was kann getan werden, um das Ansehen
der Hotellerie wieder zu heben?

Wir wollen uns in der Beantwortung dieser
Frage im wesentlichen darauf beschränken,
was vom einzelnen Hotelier vorgekehrt werden

kann und soll, um der Hotellerie den

good will" zu sichern, ohne zu vergessen,
dass der Berufsorganisation der Hotellerie,
dem SHV., auf diesem Gebiete naturgemäss
ein grosses Tätigkeitsfeld verbleibt.

Es gehört zu den Besonderheiten der
Schweizerischen Hotellerie, dass die
Beziehungen zwischen Hotelier und Gast sich nicht
bloss auf das rein Geschäftliche zu beschränken

pflegen, sondern dass auch der menschliche

Faktor zu seinem Rechte kommt. Diese
Beziehungen müssen stärker als bisher in den
Dienst der Aufklärung über die Berufsund

Standesprobleme gestellt werden.
Überall wo ein Interesse des Gastes dafür
festgestellt wird, muss die Gelegenheit
ergriffen werden, ihn mit den Problemen der
Hotellerie vertraut zu machen.

Eines der Kapitel, das wohl zu den häufigsten

Missverständnissen Anlass bildet, ist die

individuelle Preispolitik

Hier kommt es darauf an, dass jeder
Betriebsinhaber und -leiter sich an klare
Grundsätze hält. Es ist z. B. unerlässlich,
dass man in der Preisgebarung eine grössere
Festigkeit beobachtet. Das Markten, sofern
dabei gewisse Grenzen überschritten werden,
setzt den Hotelier in den Augen des Publikums

herab. Dieses sagt sich, dass den
offerierten Preise keine seriöse Kalkulation
zugrunde liegt, wenn nachträglich durch langes
Feilschen eine Reduktion erzielt werden
kann. Anderseits aber ergibt sich eine
Beweglichkeit der Preise aus dem Spiel von
Angebot und Nachfrage. Da die
Nachfrageschwankungen ausserordentlich gross sind,
muss auch ein genügender Spielraum
zwischen Minimal- und Maximalpreis
bestehen, um die individuelle Preispolitik
diesen Schwankungen anpassen zu können.
Dieses Ziel wird bekanntlich durch die neue
Preisordnung zu erreichen versucht, um der
Hotellerie die Erzielung besserer Mittelpreise

zu ermöglichen. Auf keinen Fall sollen
die Minimalpreise unterschritten werden,
wie auch der Maximalpreis unter keinen
Umständen überschritten werden soll, auch
dann nicht, wenn ein besonderer Andrang
zur Erzielung höherer Preise ausgenützt
werden könnte. Nichts schadet so sehr dem
Ansehen der Hotellerie als die Publikation
von Preisgrenzen, die dann doch nicht
eingehalten werden. Eine angemessene Marge
zwischen Minimal- und Maximalpreis soll
auch eine solche Preisstellung ermöglichen,
dass auf nicht in der Preisordnung vorgesehene

Extras verzichtet werden kann, denn
es ist eine Erfahrungstatsache, dass solche
Extras den Gast verärgern. Selbstverständlich

wird der niedrigere Preis vor allem in der
Vor- und Nachsaison zur Anwendung
gelangen, um jenen Hotelgästen entgegenzukommen,

die auf günstigere Preise reflektieren

oder angewiesen sind. Diese soll man
aber in der Hochsaison nicht gewähren. Hier
gilt es dem Gast verständlich zu machen,
dass Konzessionen im Rahmen der durch die

PO. gezogenen Grenzen nur während der
flaueren Geschäftszeit möglich sind.

Zwecks Aufklärung des Gastes über die
Notwendigkeit einer betriebswirtschaftlich
richtigen Preispolitik kann es nur von
Nutzen sein, wenn man ihm, sofern er dafür
Interesse zeigt, vielleicht einmal einen

Blick hinter die Kulissen

gewährt, um ihm eine Vorstellung zu
vermitteln, was alles mit der gebotenen
Leistung zusammenhängt. Man wird ihm mit
Vorteil auf die Zusammenhänge zwischen
Bereitschaftskosten und Frequenz aufmerksam

machen, auf die verschiedenen
Risikofaktoren, kurz auf all das, was die
Hotelbetriebsführung ertragsmässig beeinflusst.
Vielleicht wird man ihn bei dieser Gelegenheit

auch einmal daran erinnern, wie hoch
sein eigenes Apartement zu stehen kommt,
wenn er die Kapitalkosten, die Verzinsung
des Mobiliars, den Unterhalt, die Kosten der
Hilfskräfte und die Arbeit der Hausfrau
miteinkalkuliert. Es wird dem Gast dann
möglicherweise sogar die Lust, ein Chalet zu
mieten, vergehen, wenn er einsieht, dass ihm
nur das Hotel in den Ferien die Möglichkeit
bietet, sich um nichts kümmern zu müssen,
sich nur bedienen zu lassen, und unabläss-
liche Voraussetzung für optimale Ausspannung

und Erholung schafft.
Dass derjenige, der die Erfüllung besonderer

individueller Wünsche verlangt, sich
bereit finden muss, dafür den entsprechenden
Preis zu zahlen, muss zur Selbstverständlichkeit

werden. Man wird den Gast davon leicht
überzeugen können, wenn man ihm zeigt, mit
was für Umtrieben und zusätzlichen Kosten
die besonderen Dienstleistungen für den
Hotelier verbunden sind. Wrer Besondereres
verlangt, der muss auch gewillt sein, den
hiefür geforderten Preis zu zahlen.

Es ist von grundlegender Wichtigkeit,
dass die Aufklärung des Gastes nicht in
aufdringlicher Form oder gar im Jammertone
erfolgt. Den Gast, bei dem das Interesse für
betriebliche Fragen vorhanden ist, kann man
beiläufig auf das eine oder andere aufmerksam
machen, was dem Laienauge nicht immer
sichtbar ist. Man wird auch nicht verfehlen,
ihn erahnen zu lassen, dass der Hotelier,
genau wie die gute Hausfrau, nur das Wohl
des Gastes im Auge hat, ihm den Aufenthalt
im Hotel so angenehm wie möglich zu
gestalten, dass aber auch das für den Hotelier
mit Kosten verbunden ist

Unsitten des Gastes

Der Gast soll in seiner Bewegungs- und
Dispositionsfreiheit nicht behindert werden.
Dennoch sollte der Hotelier erwarten dürfen,
dass seine Gäste nicht ohne besondere
Veranlassung das

Essen ausserhalb seines Betriebes

einnehmen. Im Pensionspreisarrangement
ist diese Gefahr nicht sehr gross, da ja für
nicht eingenommene Mahlzeiten nicht der
volle Abzug gewährt wird. Aber wo nur ein
Zimmer gemietet wird, ist der Fall nicht
selten, dass nicht einmal das Frühstück im
Hause selbst eingenommen wird. Man hat

Der Reiseverkehr
England-Schweiz

Beginn neuer Besprechungen über die
Gestaltung des Reiseverkehrs in der Winter¬

saison

Die im schweizerisch-britischen Zahlungsabkommen

vom vergangenen Januar vorgesehenen
Besprechungen über die Gestaltung des
Reiseverkehrs in der Win ter sai son haben am
21. August, wie der Londoner Korrespondent der
NZZ. berichtet, in London begonnen. Sie werden
englischerseits von Mister YVeston, dem Chef
der Abteilung für die Schweiz im Handelsministerium,

geführt. Die schweizerische Delegation
umfasst Fürsprech Bühler und Prof. Hunziker
nebst technischen Mitarbeitern unserer Gesandtschaft.

Es handelt sich nicht um grundsätzlich
neue Vereinbarungen, sondern nur um die
technische Regelung des Reiseverkehrs und der
Frankenzuteilung für die Wintersaison
im Rahmen des Januarabkommens. Das
Programm der Besprechungen ist natürlich beidseits
völlig fluid. Der Gesamtumfang der Frankenbeträge,

die für den Reiseverkehr im Winter
erübrigt werden können, hängt bekanntlich gänzlich

von der Entwicklung der Zahlungsbilanz
zwischen der Schweiz und den Sterlinggebieten ab.
Die Reserven von 25 Prozent des gesamten
Zahlungsprogramms haben eventuell Defizite auf
britischer Seite zu tragen, ehe sie sowohl auf
der Warenseite wie für den Reiseverkehr zur
programmässigen Verwendung freigegeben werden

können.

diesem vom Hotelierstandpunkt aus
unerwünschten Gepflogenheiten durch verschiedene

Massnahmen entgegenzuwirken
versucht. Eines, dessen Wirksamkeit oft
unterschätzt wird, ist die rechtzeitige Bekanntgabe

des Menus durch Anschlag bei der
Reception und im Lift. Durch einen Hinweis
im Hotelzimmer auf die geflegte Küche des
Hauses erreicht man vielleicht den erhofften
Zweck. Niemals darf man jedoch unterlassen,
das gesamte Service-Personal, das mit dem
Gast in Berührung kommt, früh morgens
über das Menu des Tages und die übrigen
kulinarischen Leistungen zu orientieren.

Eine weitverbreitete Unsitte ist die

leichtfertige Zimmerreservation

gewisser Gäste, die dann im letzten Moment
die Reservation annullieren, wenn eine
anderweitige Zimmerverwendung nicht mehr möglich

ist. Ins gleiche Kapitel gehört das
Beharren vieler Gäste, auf Verlängerung der
Zimmerbelegung, wenn der Gast länger als
vereinbart bleiben möchte. In diesem Fall
wird man den Gast im Tone des gebührenden
Anstandes darauf aufmerksam machen, dass

aus der Erfüllung seines Wunsches dem
Hotelier Schwierigkeiten erwachsen, indem
ihm ein Vertragsbruch gegenüber einem
andern Gast zugemutet wird. Im erstem
Fall aber empfiehlt es sich Vorkehrungen zu
treffen, um sich vor unangenehmen Uber-
raschungen zu schützen. Es kann vom Gast
durchaus nicht als Zumutung aufgefasst
werden, wenn ihm der Hotelier eine schriftliche

Bestätigung der Reservation verlangt
und unter Umständen sogar eine Anzahlung.
Auf jeden Fall muss dem Gast klargemacht
werden, dass er einen Mietvertrag
eingeht, der nicht ohne gewisse Konsequenzen
rückgängig gemacht werden kann. Namentlich

bei Reservationen über Festtage
(Weihnachten, Neujahr) wird man selbstverständlich

jenen Gästen den Vorzug geben, die sich
für einen längeren Aufenthalt verpflichten.
Es muss jedermann einleuchten, dass der
Hotelier kein Interesse daran hat, über diese

Tage solche Gäste zu haben, die nur von den
überdurchschnittlichen Leistungen während
der Festtage profitieren möchten, dann
aber das Haus gleich nachher wieder
verlassen.

C'est le ton qui fait la musique

Selbstverständlich muss man dem Gast
dies alles in einem freundlichen und verbindlichen

Tone erklären, an sein Verständnis
und seine Einsicht appellieren. Der nötige
Takt ist hier erstes Gebot. Bringt dann der
Gast die Einsicht nicht auf, so ist er es, der
sich ins Unrecht setzt. Der vielzitierte
Grundsatz: Der Gast hat immer recht, ist
falsch, wenn seine Befolgung in Servilität
ausartet. Eine nette Gastfreundschaft,
Korrektheit im Auftreten sollen selbstverständlich

sein. Gewisse Zumutungen des Gastes
dürfen aber, wenn es taktvoll geschieht, ruhig
abgelehnt werden.

.C'est le ton qui fait la musique" das

ist für die Erhaltung des good-will" von

FAVRAUD COGNAC



grundlegender Bedeutung. So wichtig die

Formfrage im mündlichen und schriftlichen
Verkehr mit dem Gast ist, so bilde aber doch

maximale betriebliche Anstrengungen

die unerlässliche Voraussetzung zur Erhaltung

des good-will". Der Gast muss das
Gefühl haben, dass sich der Hotelier um sein
Wohlbefinden bemüht und ihm im Rahmen
des betriebswirtschaftlich Vertretbaren in
jeder Beziehung ein Höchstmass an Leistung
zu bieten, bestrebt ist. Das Qualitätsprinzip
gilt für jede Rangstufe. Es schliesst auch die
Leistungen des Personals ein, das bei dem
heutigen Wechsel und dem Zustrom wenig
qualifizierter Leute in vermehrtem Masse
durch schriftliche Instruktionen über den Verkehr

mit den Gästen orientiert werden sollte.
Das Standesbewusstsein des Fachpersonals
sollte so gefördert werden, dass es sich als
in einem Mitarbeiterverhältnis stehend fühlt.
Wenn der Gast den Eindruck erhält, dass

Personal und Leitung nach aussen eine Einheit

bilden, dann ist das ein sicheres Zeichen
dafür, dass der Geist des Hauses gut ist,
dass die Arbeit des Personals estimiert wird,
was sich vorteühaft auf die Atmosphäre des

ganzen Hauses auswirkt.
Für jedes Haus, dass sich zum Qualitätsprinzip

bekennt, darf die Mitgliedschaft beim
SHV. als Aushängeschild dienen. Denn die
Arbeit der Berufsorganisation zielt darauf
hin, das berufliche Niveau des Hotelierstandes

unablässig zu heben. Ob geschrieben
oder ungeschrieben, die Charta unseres
Berufsverbandes gründet auf einem Berufsethos,
das die Pflege altschweizerischer Hoteliertradition

verbindet mit dem Bekenntnis zum
Leistungsprinzip. Es besteht deshalb kein
Grund, die Mitgliedschaft beim SHV. zu
verschweigen. Ein Hinweis darauf gehört auf
jeden Briefkopf und auf jeden Prospekt,
denn diese Mitgliedschaft bedeutet die
Verpflichtung für erstklassige Gästebetreuung.

E. Staub

Monopolistische Tendenzen
Es ist ein vordringliches Gebot für die Erhaltung

unserer freien Wirtschaft, dass monopolistische

Tendenzen nach Möglichkeit ausgeschaltet
werden. Leider muss man aber beobachten,

dass unsere offizielle Wirtschaftspolitik in letzter
Zeit gerade umgekehrt handelt, was sich am
Beispiel der Neuordnung des Schlachtviehmarktes

ebensogut zeigt, wie bei der Umgestaltung der
Käseunion und bei der Tabaksteuerverordnung
vom 30. Dezember 1947. Das sind drei weit
auseinanderliegende Gebiete, aber sie zeigen
übereinstimmend eine Tendenz zu monopolistischen
Lösungen, was Kritik und Zurückweisung
verdient.

Hinsichtlich des Entwurfs zu einer neuen
Schlachtviehordnung und die diesbezügliche
Konferenz von letzter Woche verweisen wir
namentlich auf den in der Hotel-Revue erschienenen
Artikel Mit vollen Segeln in die Planwirtschaft"
sowie auf den heutigen Leitartikel. Wie die im
ursprünglichen Entwurf vorgesehene Schweizerische

Genossenschaft für Schlachtvieh und
Fleischversorgung zeigt die jüngst beschlossene
Umwandlung der Schweizerischen Käseunion

in eine Aktiengesellschaft ähnliche
Züge. Durch die blosse Wandlung des
Rechtscharakters der Käseunion wird deren
Monopolcharakter nämlich in keiner Weise ausgeschaltet;

ausser Abschied und Traktanden fällt durch
die Schaffung einer Gesellschaft des privaten
Rechts lediglich das Mitspracherecht der
Öffentlichkeit! Fest steht, dass die Käsehändler, die
ausserhalb der Käseunion stehen (Inlandgrossisten)

keine Möglichkeit besitzen, Exporthandel
zu betreiben. Von der Käseunion werden etwa

neun Zehntel der Käseerzeugung erfasst, dar
unter alle klassischen Käsesorten (Emmentaler
Greyerzer, Sbrinz usw.). Von einem Schutz
der Konsumenteninteressen ist nichts zu'
bemerken. Nach den Erfahrungen, die man in
letzter Zeit mit den durch die Preisausgleichskassen

vorgenommenen Preisvereinheitlichungen
gemacht hat, ist es zu bezweifeln, dass die
Nivellierung der Preise dem Konsumenten überhaupt
dient. Vor allem aber wird jeder
Wettbewerb, der auf besserer Leistung beruht,
ausgeschaltet. Rechtlich muss es als ein
Unikum erscheinen, dass der Bund in den
Verwaltungsrat einer Aktiengesellschaft zwei Vertreter
abordnet; damit wird wohl bloss den Anordnungen

Autorität und Zwangsgewalt verliehen! Solche

Konstruktionen zur Ausschaltung von Volk
und Parlament vom Mitspracherecht sind
unbedingt abzulehnen; leider scheinen sie in letzter
Zeit fortschreitend Schule zu machen.

Das dritte Beispiel, das hier erwähnt sei,
betrifft die Tabaksteuerverordnung, worin
staatliche Preisschutznormen enthalten sind,
obwohl der Bundesrat in seiner Botschaft zu den
Wirtschaftsartikeln noch am 10. September 1937
ausdrücklich erklärte, es sei unzulässig, den Preis
einer Ware von Staats wegen vorzuschreiben. Die
Verordnung führt darüber hinaus zu einer starken
Kontingentierung und zu einer starren Aufteilung
des Tabakmarktes. Auch hier treten somit
monopolistische Züge recht deutlich in Erscheinung,
und zwar bedeutet dies eine Verletzung von
Verfassung und Gesetz (Wirtschaftsartikel).

Angesichts der Mehrung solcher Vorkommnisse

kommt man schon zur Überzeugung, dass

der Ausbau der Verfassungsgerichtsbarkeit
ein wichtiges und vordringliches Postulat ist. Wir
laufen sonst Gefahr, in eine planwirtschaftlich-
korporative Wirtschaftsordnung hineinmanövriert
zu werden, und nichts könnte für die Leistungsund'

Konkurrenzfähigkeit unserer Volkswirtschaft
schädlicher sein als das. Auf dem Verfügungswege

werden weitgehende Regelungen getroffén,
die Bedenken wegen ihrer Verfassungsmässigkeit
erwecken. Auf solche Weise aber dürfen wir unsere
werdende Wirtschaftsordnung nicht aufbauen.

B.

Der Fremdenverkehr im Juni
Vom eidgenössischen Statistischen Amt

Die englischen Deviseneinschränkungen, das
Verlangen vieler Schweizer, ihre Ferien wieder
einmal im Ausland zu verbringen, und das
schlechte Wetter zu Beginn sowie während der
zweiten Hälfte des Berichtsmonates hatten zur
Folge, dass in den Hotels, Fremdenpensionen,
Sanatorien und Kuranstalten 130,000 Logiernächte

weniger gezählt wurden als im Juni 1947.
Dennoch stellen die 1,953 Millionen Übernachtungen

das zweithöchste Juniergebnis dar seit dem
Bestehen der eidgenössischen Fremdenverkehrsstatistik,

also seit 1934.

Fremdenverkehr im Juni 1947 und 1948

Jahre

Arrivées Logiernächto

Schweizer
Gaste

Äus'and-
gaste

Total Schweizer
Gäste

Auslandgaste
Total

Hotels, Pensionen

1947 264800 157 878 422678 1 040690 721 340 1762 030

1948 232503 172379 404882 946759 697841 1 644600

Sanatorien, Kuranstalten

1947 3005 818 3823 203261 117659 320920

1948 2843 745 3588 207478 101 218 308696

Total

1947 267805 158696 426501 1243951 838999 2082950

1948 235346 173 124 408470 1 154237 799059 1953296

Die eidg. Lebensmiiielverordnung
im Diensie des Produzenten

Kurz nachdem der Bundesrat es für nötig
gefunden hat, die Lebensmittelordnung abzuändern,
um den Weinabsatz vermittelst Verschnittes
z: T. beträchtlicher Mengen Weines, finanziert
durch eine Entnahme von 10 Millionen Franken
aus dem Weinbaufonds zu fördern, sind
Bestrebungen im Gange, um auf einem anderen Gebiet
eine Überflußsituation mit dem gegenteiligen
Mittel, nämlich einer Verschärfung der
eidgenössischen Lebensmittelverordnung zu begegnen.
Es handelt sich um Einführung eines
Verbotes des bisher in der Lebensmittelverordnung

in beschränktem Masse und
unter Deklarationspflicht gestatteten
Verschnittes von Steinobst-Branntwein.
Man hofft durch die Ausschaltung dieses im Preis
etwas billigeren Produkte die Preise für die echten
Steinobstbranntweine, die unter dem Drucke
des diesjährigen grossen Anfalls von Kirschen zu
Brennzwecken ins Wanken zu geraten drohen,
zu stützen.

Da die Lebensmittelverordnung nicht aus
produktionspolitischen Gründen abgeändert werden
kann, wird nun unter dem Deckmantel, dass
Reinheit und Sauberkeit" auch künftighin auf
diesem Sektor Platz greifen soll, der Konsument

darauf vorbereitet, dass er trotz der
Deklarationspflicht in den Gaststätten und im Handel

auf den billigen Verschnitt wird verzichten
müssen. Einmal so, einmal anders, gerade wie es
dem Produzenten frommt!

22,365
21,062
55.591

116,780

23.432
42,573
51,000

132,401
721,340 697,841

In den Hotels und Fremdenpensionen
ging die Zahl der Logiernächte der Schweizergäste
um 9 Prozent auf 947,000 zurück, jene der
Besucher aus dem Ausland um 3 Prozent auf 698,000.
Erfreulicherweise wurde der Ausfall der englischen
Gäste durch höhere Besucherzahlen aus andern
Ländern, hauptsächlich aus Holland und Belgien,
fast wettgemacht.

Logiernächte in Hotels und Pensionen, nach
ausgewählten Herkunftsländern,

Juni 1947 und 1948
Herkunftsländer

Belgien, Luxemburg
Frankreich
Grossbritannien, Eire

1947
56.573
59,474

389,495

1948
84,886
66,044

297,505

Italien 1

Niederlande
USA.1)
Übrige Länder
Ausland total
l) einschliesslich Urlauber

Der Frequenzrückgang aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ist ausschliesslich auf
das Abflauen der Urlauberaktion zurückzuführen.

Auffallend ist, dass der Besuch der inländischen
Gäste in allen Regionen schwächer war als im
Juni 1947. In den wenigen Fremdengebieten, wie
Graubünden,' Wallis und Ostschweiz, mit einer
höheren Auslandfrequenz vermochte diese die
Einbusse an Schweizergästen nicht auszugleichen,
so dass die Gesamtfrequenz in allen eigentlichen

Fremdenregionen schwächer war
als im Vergleichsmonat des Vorjahres. An der
Zahl der Übernachtungen gemessen, betrugen die
Verluste 3 (Graubünden) bis gegen 20 Prozent
(Waadtländer Alpen). Empfindlich wurden einige
Fremdenzentren der Zentralschweiz (Andermatt,
Brunnen, Bürgenstock, Luzern, Rigi) und des
Berner Oberlandes (Interlaken) vom Frequenzrückgang

betroffen. Auch in Lugano und Locarno
sind sowohl für die Inland- als auch für die
Auslandgäste weniger Übernachtungen gebucht worden

als letztes Jahr. In der Bettenbesetzungsziffer
kommt der Frequenzrückgang in einer Abnahme
des Landesmittels von 35,5 auf 33,5 Prozent zum
Ausdruck.

In den Großstädten hat sich die Frequenz

SHERRY & PORT

fl*«n«r»ldépôt für dl« Sohwali:

Zu verpachten oder zu verkaufen gut frequentierte
'

Hotel-Pension it Tea-room

in vorzüglicher Lage des Engadins. Sommer- und
Wintersaison. 28 Betten. In Frage kommen nur
tüchtige, solvente Fachleute. Anfragen unter
Chiffre HT 2993 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

On demande :

Gouvernante d'économat et cuisine

pour entrer de suite

Aide de cuisine

pour septembre (place à l'année)

Apprenti cuisinier

pour le 1er octobre. Offres avec copies de certificats,

photographie, indication de l'âge et des
prétentions à : O. Riedel, Hôtel du Lac, Vevey.

besitzen Sie eine Bodenspänmaschine

Wenn ja, setzen Sie an Stelle der Stahlspäne,
STAHLWOLLE ein. Dann streuen Sie wenig

// SiceuufocUs

und reiben es mit der Maschine ein. Sie werden

entdecken, daß Sie so IN EINEM
ARBEIT S GANGE

reinigen« wichsen und biochen.
Außerdem werden Ihre Böden nicht mehr
aufgerauht, wie bei der Verwendung von
Stahlspänen, sondern fein poliert, was sie an sich
schon weniger schmutzempfindlich macht.
1 Dose Glanz: t à Fr. 2.90 ersetzt ca. 3 Pfund
Streichwichse. Erhältlich in jedem besseren
Warenhaus und diversen Drogerien. Wo nicht, direkt
ab Fabrik, franko. Fragen werden bereitwilligst
beantwortet.

Glanzit-Fabrik, Haggenstraße 51, St. Gallen W.

A remettre urgent à Genève

Restaurant-Café-
Crèmerie

situation idyllique et de premier ordre, à 4 km.
de Genève, grande réputation culinaire, 12 000 m-
terrain avec arbres fruitiers et potager. Installations

et matériel modernes. Bénéfice net prouvé :
75 000 fr. Reprise: 130000 fr. S'adresser Poltéra
et Charrot, Agents commerciaux, Corratene 22,
Genève, téléphone 4 43 55.

Gesucht von bekanntem Kurhaus im Tessin:

SeKrefärin
Hilfsehrefärin od. Voloniärin
Zimmermäddien
Saal- und Resfauranttomfer
Wäscherin

GeÜ. Offerten unter Chiffre K. T. 2070 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

In mittleres Erstklaßhotel Graubündens gesucht
für Winter sowie Sommersaison (evtl. Jahresstelle)
absolut vertrauenswürdige, fachgewnadte

r
(Sekretär, Sekretärin)
Sprachenkundig für Réception, Kassa, Korrespondenz,

Journal. Eintritt evtl. schon im Herbst 1948.
Ausführliche, detaillierte Offerten mit Referenzen
erbeten unter Chiffre S U 2004 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Klinik nach Davos

Bureaugehilfin
für Telephon- und Schalterdienst, bewandert in
deutscher und französischer Korrespondenz, wenn
möglich mit englischen Sprachkenntnissen. Eintritt

anfangs September. Offerten mit Photo und
Gehaltsangabe unter Chiffre B G 2890 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Suchen Sie vorteilhafte

Perserteppiche
in besten Qualitäten, für Hotels
geeignet, dann wenden Sie sich
an den Fachmann

Jakob Fisler
Teppiche, Bleicherweg 37, Zürich.

25 Jahre Hotellieferant. Ständig große Lager

Offeriere solange Vorrat
aus neuen Beständen

Gemüserüster
per Stück Fr. 1.

Metallschwämme -.25

Abwaschlappen
45/45 cm -.75

Kupferplätze -.30

Versand überallhin.
Rückgaberecht.

A. Keller, Zürich 38
Kalchbühlstraße 23

Maître d'hôtel-
Oberkellner
sucht sich zu verändern auf I.Oktober, evtl.
früher. Spricht franz., englisch, italienisch, deutsch.
Offerten erbeten an Hotel Parc et Lac, Montreux.

GOUVERNANTE
gesetzten Alters, an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, sucht passende Tahre sstelle in Hotel-
Pension mittlerer Größe. Bin mit sämtlichen
vorkommenden Arbeiten in Keller, Küche, Lingerie
usw. vertraut. Evtl. würde ein solches Haus in
Pacht genommen. Prima Zeugnisse und Referenzen
stehen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre G O
2989 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für Herbst- und Wintersaison

Aide de cuisine

Saal - Restaurationstochter

Saaltochter

Saallehrtochter
Offerten an Hotel Bellevue, Rigi-Kaltbad.

England-Austausch
Welcher Hotelier oder Restaurateur wäre bereit,
einen jg. Engländer od. Engländerin in seinem
Betrieb zu beschäftigen, zwecks Austausch. Eintritt

kann auf Beginn der Wintersaison erfolgen.
Gleich welche Branche. Offerten unter Chiffre
W 41278 Lz an Publicitas Luzern.

GESUCHT per 1. September in Stadthote), Basel,
ein

erfahrener Etagenportier
tüchtiger Schenkbursche
Sekretär-Journalführer

(Mithilfe in Réception)

Chef de rang
(nur selbständiger, bester Verkäufer kommt in
Frage)
eine erfahrene

Restaurationstochter
Gutbezahlte Jahresstellen. Offerten mit Zeugniskopien

und Photo sind erbeten unter Chiffre
O. Z. 2030 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Poulets
beziehen Hotels und
Restaurants vorteilhaft ab
Farmbetrieb. Man verlange
unverbindlich Offer te. Geflügelhof

Ifang, Hemishofen, Tel.
(054) 86253.

Günstig zu verkaufen
neuwertiges französisches

(kleines Format) mit Kugeln
u. Stöcken. W. Specht,
Hochstraße 74, Basel, Telephon
3 26 97.

Demandez nos

vins lins

de Neuchâtel

à prix avantageux. Hôpital de

Pourtalès, Commune de
Cortaillod Vins SA., Neuchâtel.

Dame, seit vielen Jahren als
Obersaaltochter in der
Hotellerie tätig, sucht Stelle als

Gerantin oder Directrice
in gutes Hotel oder Pension.
Offerten unter Chiffre G O
2977 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Junger Kodi
sucht Steile als

Chef de partie
evtl. als

l. Aide
wenn mogi, im Bündnerland.
Offerten an Werro Richard,
Kreuzstr., Stein-Säckingen.

Ehepaar sucht Saison- od.
Jahresstelle als

Portier und
Gastzimmermädchen

Sprache nur Deutsch.
Offerte mit genauer Gehaltsangabe

an O. Hobi, Schmieden',
Weggis (Luzern).

TAFELKUNSTHONIG

Marke Privat
Marke Palace
Marke Royal
Marke Excelsior
Marke RUtli

flüssig kandiert

3.60 3.60
3_ 3_

2.60 2/70
2.40 2.50
2.10 2.20

GLACENPULVER
Glacial 20

mit Vanllle-Ar. 20.
neutral 20.

Tropics (spécialité maison)
Crème de Kirsch 6.
Curaçao triple sec 6.

Arktis mit Vanille-Ar. 5.
Chocolat u. Mocca 6.

CRÈMEPULVER
Prima 3.15
Suprème (I) 3.80

SIRUP alle Aromen 2.50

PRALINÉCRÈME
surfine 5.30

MARZIPAN weiß 3.90

Chocolatüberzug 4.80
Lebensmittelfarben 8.

Verlangen Sie bitte SpezialOfferte

und Gratismuster
Telephon : Schwyz 202

SC H W Y 2



in den Hotels und Fremdenpensionen recht
unterschiedlich entwickelt. Während in Basel die
Logiernächtezahlen für die schweizerischen und
für die ausländischen Gäste fast gleich gross waren
wie ini Juni 1947, wurde in Bern ein Ausfall von
1900 Übernachtungen bei den Auslandgästen fast
ausgeglichen durch eine höhere Inlandfrequenz
während des Eidgenössischen Sängerfestes.
Bemerkenswert ist, dass in der Bundesstadt während
der beiden letzten Juniwochenenden für in der
Kaserne untergebrachte Sänger 7800 Logiernächte
registriert wurden. Die Hotels und Pensionen der
Stadt Zürich meldeten 6400 Übernachtungen
mehr für Ausländer und gegen 2300 weniger für

die Schweizergäste. Die Frequenz von Genf
erreichte knapp die Vorjahreshöhe, wogegen für
Lausanne ein Rückgang von 3500 Übernachtungen

zu verzeichnen ist. Mit Ausnahme von Bern
ist der Bestand an Betten in allen Großstädten
innert Jahresfrist etwas erhöht worden.

In den Sanatorien und Kuranstalten
wurden insgesamt 309,000 Logiernächte gezählt,
12,200 oder rund 4 Prozent weniger als im Juni
1947. Dem Rückgang von 29,600 Übernachtungen

der Schweizerspende-Patienten stand eine
Zunahme der übrigen Erholungssuchenden aus
der Schweiz von 4200 und aus dem Ausland von
13,200 Logiernächten gegenüber.

Ferien-Hochsaison in Paris
Von unserem Korrespondenten

In diesem Sommer des meteorologischen
Missvergnügens zeigen sich zum erstenmal Ansätze
zu einer Umkehrung der Saisonkonjunktur. An
Stelle der Flucht aus Paris" in die Seebäder, in
die Alpenkurorte und auf das nähere oder weiter
entfernte Land, tritt ein Zustrom einheimischer
und ausländischer Touristen, der während der
beiden Monate Juli und August Paris zu einem
regelrechten touristischen Zentrum machte.

Auffallend ist lediglich, wie auch in früheren
Jahren, der Mangel an Automobilen in der
Innenstadt, aber das liegt nicht oder nicht nur daran,

dass wenig Treibstoff vorhanden ist, sondern
dass diejenigen Pariser, die wirklich in die
Ferien gefahren sind, zum grössten Teil aus
Kreisen stammen, die noch über ein Auto und
über den dazu gehörenden, natürlich vielfach
schwarz gekauften Treibstoff verfügen. Der
Durchschnittsfranzose, der Français moyen",
ist in diesem Sommer zum erstenmal grundsätzlich

daheimgeblieben oder frühzeitiger aus den
Ferien zurückgekehrt als in den letzten Jahren.

Die Strukturwandlung im Pariser Touristenverkehr

zeigt sich aber in erster Linie an der
aussergewöhnlich grossen Zahl von Fremden, die mit
allen verfügbaren Transportmitteln nach der
französischen Hauptstadt strömen. Die aus Amerika
eintreffenden Touristenflugzeuge, etwa 27 pro
Woche, sind bis zum letzten Platz voll besetzt.
Schiffsplätze müssten die Amerikaher, die diesmal

nach Europa gekommen sind, schon Monate
lang vorher belegen. Auf den französischen
Eisenbahnstrecken, besonders auf den Linien, die von
der Hauptstadt nach der Schweiz und an die
Riviera führen, wimmelt es von Engländern, Nord-
und Südamerikanern, aber auch von Belgiern,
Luxemburgern und Nordländern. Das Schweizer

Element ist in diesem Jahr besonders stark
vertreten. Man rechnet in diesem Sommer mit
nahezu 300000 Schweizer Passanten und
Dauergästen, während es im vergangenen Sommer,
nach übrigens niemals offiziell bestätigten
Schätzungen, nur 150000 gewesen sind. Die Schweizer
kommen sehr häufig im eigenen Wagen, wie denn
überhaupt der touristische Automobilverkehr

seit 1. Juli dadurch wesentlich begünstigt
wurde, dass jetzt die Benzinbeschränkungen für
Ausländer praktisch aufgehoben wurden. Der
Bezug von Benzinbons gegen Devisen 500 Liter

für Ausländer kontinentaler Herkunft, die mit
dem Wagen nach Frankreich kommen und 200
Liter pro Monat für solche, die sich einen Wagen
leihen wollen wirkt sich auf den Strassenverkehr

sichtbar belebend aus, wenn auch die
bekannten Missbräuche (Verkauf überzähliger
Benzinbons zu Schwarzmarktpreisen zu heftiger
Opposition in der französischen Fach- und Tagespresse

geführt hat. Im ganzen rechnet man nach
den Schätzungen des Commissariat Général au
Tourisme", dessen wirksamer Auslandswerbung
der Zustrom insbesondere amerikanischer Feriengäste

nach Frankreich zu danken ist, bis Ende
September mit rund 1,5 Millionen fremder
Touristen. Ob und in welchem Umfang hieraus eine
wesentliche Bereicherung des unsichtbaren
Exports gegen Devisen erwachsen wird, bleibt
abzuwarten, da einerseits nur ein Teil dieser
Touristen ihre Devisen zum niedrigeren offiziellen
Kurs am Bankschalter wechseln und anderseits
viele Gäste aus dem Ausland auch noch französische

Frankenguthaben besitzen und verbrauchen.

Für die grossen Pariser Hotels, aber auch
für mittlere und kleinere Unternehmen ergibt
sich jedenfalls, im Gegensatz zu der zum Teil
enttäuschenden Frequenz in der Provinz, heute
schon, dass der Sommer 1948 ein Rekordsommer

sein und der Pariser Hotelier bis mindestens
Ende Oktober jeder Sorge um leerstehende Zimmer

enthoben sein wird.

Der jetzige Rush auf Paris, dessen Schönheiten,
dessen viele kleine und gute Restaurants (wo man
wieder zu nicht einmal astronomischen Preisen
frühstücken kann), dessen prachtvolle Museen,
dessen Parks, dessen Schlösser, dank der
ausgezeichneten Verkehrsverbindungen, nicht nur die
Ausländer, sondern auch manche Franzosen zum
erstenmal entdecken, ist nämlich nur ein Anfang
einer Glanzsaison, die ab 21. September mit der
Eröffnung der UNO-Vollversammlung
ihren Höhepunkt erreicht und vor Ende des Herbstes

kaum wesentlich abklingen dürfte. Dass die
Schweiz von diesem Touristen-Boom", den
Frankreich in diesem Sommer erlebt, auch etwas
abbekommt, ist klar : viele Engländer und Amerikaner

reisen bereits nach einigen Tagen des
Aufenthalts in Paris oder an der Côte d'Azur, wie wir
dies schon früher als normal andeuteten, in die
Schweiz oder nach Italien weiter, und es ist auch

anzunehmen, dass ein Teil der UNO-Gäste sich
noch im September oder Oktober zu längeren
oder kürzeren Ausflügen in diejenigen Teile der
Schweiz begeben werden, die zu dieser Jahreszeit
noch als Ferienziel gelten. So zeichnet sich unter
dem Motto Ferien in Paris" immer deutlicher
jene Solidarität des europäischen Fremdenverkehrs

ab, die ohne eine gemeinsame Ausrichtung
der Interessen der Hoteliers in beiden Ländern
überhaupt nicht möglich wäre.

Weitere Lohnerhöhungen
im britischen Hotelgewerbe
Drohende Arbeitslosigkeit im Winter

Nachdem die Hotel- und Restaurantbesitzer
Grossbritanniens erst vor kurzem einer beträchtlichen

Lohnerhöhung haben zustimmen müssen,
hat der ständige Lohnausschuss des Gewerbes
weitere Erhöhungen durchgedrückt. Vom 23.
August ab tritt in allen konzessionierten Hotels und
Restaurants in London ein weiterer Aufschlag
von wöchentlich fünf Schilling in Kraft; in
anderen Städten mit mehr als 250000 Einwohnern
beträgt der Zuschlag zwei bis drei Schilling
wöchentlich. Auch die Bezahlung für Überstunden
und gesetzliche Feiertage wird nicht unwesentlich

erhöht, da die Bezahlung hierfür nach der
höchsten wöchentlichen Mindestentlöhnung
berechnet werden muss.

Der Caterer and Hotel Keeper", das führende
Fachblatt für das Hotel- und Restaurantgewerbe,
widmet der durch die ständigen Lohnsteigerungen

geschaffenen Lage einen ernsten
Leitartikel und schreibt u. a. :

Die neuen Lohnsätze werden zweifellos
Unruhe und Bestürzung verursachen, besonders im
jetzigen Zeitpunkt, wenn alle Hoteliers erkannt
haben, dass äusserste Sparsamkeit notwendig ist,
um ein Unternehmen in Zukunft erfolgreich
führen zu können. Von den Lohnzuschlägen werden

London und etwa ein Dutzend der grössten
Städte betroffen. Ein Kellner in einem kleinen
von Geschäftsreisenden frequentierten Hotel in
Bradford oder Glasgow wird jetzt einen höheren
Lohn erhalten als sein Kollege, der in einem
führenden Hotel der Seebadeorte Brighton oder
'Torquay tätig ist. Diese unlogische Differenzierung

ist ein anderes Beispiel für das
widersinnige und untaugliche Verfahren, das
gegenwärtig bei der Schlichtung von Streitigkeiten in
der Hotelindustrie angewendet wird. Diese
Methoden basieren auf der starren Geschäftspraxis,
wie sie in der Fabrik, dem Bergwerk oder der
Werkstatt angewendet wird, die aber der Struktur

des Hotel- und Restaurantgewerbes vollkommen

fremd ist, da hier eine mehr persönliche und
häusliche Atmosphäre herrscht.

Wenn diese Methode bis zur letzten Konsequenz

angewendet wird, so wird diese Politik
Grossbritanniens beste Hotels auf das Niveau von
Schlafräumen für Fabrikarbeiter und seine
Restaurants auf den Standard von Volksküchen
bringen. Unternehmungsgeist, geschäftliches Streben

und Leistungsfähigkeit werden zu bestehen
aufhören, weil sie nicht länger gebraucht oder
belohnt werden.

Verdienstmedaillen an Hotel'
angestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren

Ausführung auf Saisonschluss

gewünscht wird, rechtzeitig aufzugeben.

Zentralbureau S.H.V.

Schon jetzt sind Anzeichen dafür vorhanden,
dass der kommende Winter ausgedehnte
Arbeitslosigkeit für die Beschäftigten in Hotels und
Restaurants bringen wird. Hotels, die früher niemals
geschlossen haben, werden in diesem Jahre hierzu
gezwungen sein. Die Angestelltenvertreter im
Lohnausschuss müssen sich darüber klar sein,
dass die Fabrikpfeife in dieser auf
Individualität eingestellten Industrie nicht
angewendet werden kann, und dass, wenn diese
starren, jetzt in Kraft befindlichen Vorschriften
nicht drastisch gemildert werden, sie ihr eigenes
Todesurteil wie auch das ihrer Arbeitgeber
unterschreiben werden."

Die British Hotel and Restaurant Association
bereitet gegenwärtig eine Denkschrift vor, um
die ganze Frage der finanziellen Entlohnung
nochmals von Grund auf zu klären.- Die Vereinigung

hofft, sie dem Lohnausschuss noch vor
Weihnachten unterbreiten zu können. s. b.

lüeu*e> Ckcouik
Autotransitverkehr durch Deutschland

verunmöglicht

Das alliierte Permit Office gab bekannt, dass
künftigkeine Visen mehr für private Reisen
mit Autos und Autobussen durch Deutschland
ausgestellt werden. Damit ist der Autotransitverkehr

nach Belgien, Holland, der Schweiz usw. bis
auf weiteres unmöglich gemacht. Die Massnahme
wird damit begründet, dass die Autobusse einen
zu grossen Teil der deutschen Benzin Vorräte
beansprucht hätten. Geschäftsreisen werden von
der Sperre nicht betroffen, auch nicht der
Reiseverkehr mit der Bahn.

Für die gepflegte Küche
die praktische, feine

Portions-Forelle
für Blau-Service

lebend oder küchenfertig, ca. 150/250 g, von der

FORELLENZUCHT BRUNNEN
ELSENER + RICKENBACH Telephons»

La qualité de thé choisie pour notre eau

par les spécialistes

AUX PLANTEURS REUNIS S.A.
LAUSANNE
Tit. (021) 2 6122 / 23

Gesucht zu sofortigem Eintritt

Commis de cuisine
Zimmermädchen

Saison noch bis Oktober November. Offerten
mitZeugniskopien und Photo an Dir. C. Schaerer,
Bad Schinznach.

GESUCHT in neues Hotelrestaurant nach
Scharihausen auf anfangs Oktober

1 Koch junger, tüchtiger und selbständiger

2 Serviertöchter
1 Portier
1 Zimmermädchen
1 Küchenmädchen

Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre K. S.
2031 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht tüchtiges

Zimmermädchen
das gut bügeln und flicken kann. Guter Lohn,
geregelte Freizeit. Offerten an Franz Hartmeier,
Hotel Freihof, Wohlen 6, Tel. 6 17 7S.

Gesucht

für Hotel mit 30 Betten (Graubünden). Gutbezahlte

Jahresstelle. Offerten unter Chiffre OFA
3837 D an Orell Füßli-Annoncen, Basel.

W. JAUSLIN, BASEL.
feine Bett waren, Matratzen, Couches, Patentmatratzen
Birsstraße 102, Telephon (061) 2 25 97

Gediegene, moderne Einzelbetten
mit oder ohne Nachttische

Bedienung: Gewissenhaft und zuverlässig. Spezialpreise

für Hotels und Pensionen.

Gesucht per 10. September junge, sprachenkundige

Saallödiler
sowie

Zimmermäddien
in gut bezahlte Jahresstelle. Hotel Hofer, Basel.

Erfahrene Köchin (Österreicherin), 34 Jahre alt, sucht
Jahresstelle als

Chefköchin
in einem Hotel oder Restaurant. Stellenantritt anfangs
Oktober. Zürich oder Basel bevorzugt. Offarten an Maria
Weiß, Hotel Lukmanier, Disentis (Tel. 7 Sl 07).

Bridge-
Hostess

Lady-Enteitainment, fließend
französisch, englisch und
italienisch sprechend, sucht
Stelle in Grand Hotel oder
Palace. Saison- oder Jahresstelle.

Offerten sind zu richten

unter Chiffre S O 2876

an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Fräuleinmit absolv. Mixkurs
und langer Tätigkeit im
Hotelgewerbe sucht Stelle als

Barmaid
Offerten sind erbeten unter
Chiffre SA 2697 Z an Schweizer

Annoncen AG. Zürich.

Suche Stelle als

in gutgehenden Betrieb. Gute
Zeugnisse vorhanden. Deutsche

Schweiz bevorzugt.
Offerten an Willi Nock, Hotel
Edelweiß, St. Moritz.

Junge Tochter, deutsch,
englisch und franz.
sprechend, sucht

Saison-

Lehrstelle
in Hotel-Restaurant oder Tea-
room. Offerten unter Chiffre
S L 2987 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2

Zwei Freunde, Italiener, auf
1. Oktober frei, suchen
Arbeit in Hotel

KüdieiUe, Hausbursche

usw., tüchtige Arbeiter und
solid. Offerten erbeten an
Peterlini Arturino bei Janetti
Bassilio, Comestible,
Grindelwald.

Schweiz. Hotelfachschule
im MONTANA" Luzern staatl. subventioniert

Am 7. Sept. und 28. Okt. beginnen die Servier-
und Kochkurse, am 21. Sept. die Kurse der Allg.
Abt. (Fach, Sprachen, Sekr.). Verschiedene
Spezialkurse im Oktober/November. Illustrierter
Prospekt sofort auf Verlangen. Tel. (041) 25551

Edrum
Reklame-Notizblock

in verschiedenen Ausführungen
und Größen, mit Kalender und
Posttarif. Spezialausführungen für
englische Besucher, mit
englischen/metrischen Maß- und
Gewichtseinheiten. Man verlange
Spezialofferte mit Gratismuster.

Hans Zuppinger
Zürich 23 Bahnpostfach

schon in der Schweiz, sehr
gut empfohlen, suchen auf
Anfang Oktober gute
Anstellung in Privat oder
Betrieb, wenn möglich
zusammen. Eine spricht ziemlich

gut deutsch. Bruder in
Italien, 27jährig, sucht
dringend Anstellung in Hotel
oder evtl. bei Landwirt.
Nähere Angaben bereitwillig

durch Pension Chalet Du
Lac, Bönigen, Brienzersee.
(036) 1107.

Tochter sucht SteUe als

Serviertochter
in Tea-Room oder Restaurant.

Saal- und Buffetlehre
gemacht. In- u. Auslandpraxis.

Deutsch, Franz. u. perfekt
Engl. Frei für Wintersaison.
Referenzen und Bild zur
Verfügung. Offerten unter Chiffre
V. B. 2849 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort

Junge Wirtstochter
mit 2 Jahren Handelsschulbildung

in Lausanne sucht
SteUe auf

Hotel*

Sekretariat
Offerten sind zu richten unter

Chiffre OFA 6074 R an
Orell Füßli-Annoncen Aarau.

Tüchtige

(28 J.) sucht JahressteUe für
Journal und Kasse in der
franz. Schweiz. Beste
Referenzen und Zeugnisse stehen
zur Verfügung. Offerten unter

Chiffre HS. 2058 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Diplome
sciences écon. dact.-sténogr.
comptab., italien 40 ans (mère
suisse) parle français, cherche

place dans hôtel comme

secrétaire
ou aide-secrétaire, ou chef
de réception. Adresser offre
à Joseph Andreone, Beau-
Soleil, Leysin.

JcAUttâfr\
'm- -ar.-i'
KORKEN

GEBR. E. &H. SGHLITTLER

Korken- und Kunstkorkfabrik
Näfels

Telephon (058) 4 41 50

2 Kellner
englisch und französisch
sprechend, flink und zuverlässig,

22 und 24 J.,
Österreicher, Absolventen der
Hotelfachschule suchen
SteUe im gleichen Betrieb
für Wintersaison od. Anfang
Oktober. Zeugnisse zur
Verfügung. Offerten unter
Chiffre R. H. 2037 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Sprachgewandte, tüchtige

mit guten Referenzen und
Zeugnissen sucht Engagement

in Jahresbetrieb oder
gute Saisonstelle, Zürich
bevorzugt. Offerten unter Chiffre

P 5998 Y an Publicitas Bern

für Zimmer und Haushalt.
Hotel-Metzgerei z. Roten Turm,
Baden.

60 ans, robuste, très bonnes
références, cherche place
à l'année à partir du 1er
octobre. Suisse romande de
préférence. Faire offres sous
chiffre C W 2018 à la Revue
Suisse des Hôtels à Bâle 2.

Inserieren bringt Gewinn

On cherche pour octobre

Maincourantier-Caissier
connaissant les 3 langues.

Pour de suite :

Fille de linge
Aide femme de chambre

Fille pour le service des Employés
Commis de restaurant

Offres sous chiffre O K 2989 à la Revue Suisse des
Hôtels à Bâle 2.

Gesucht in guten Restaurantbetrieb in Luzern
erfahrene

Buffetdame
Jahresstelle. Erforderlich: Französisch, umsichtige

Leitung, korrektes Arbeiten mit Küche und
Service. Für tüchtige Kraft sehr guter Lohn,
sowie Kost und Zimmervergütung.
Det. Offerte mit Zeugn., Photo und Angabe des

Alters. Eintrittsmöglichkeit im Laufe September.
Offerten gefl. unter Chiffre B E 2078 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



Die Gemüse der Woche
Gemüselauch, Knollensellerie, Karotten.

Hotelbrand in Adelboden

Am Donnerstagabend um 18 Uhr brach im
Hotel Alpenruhe, das zurzeit 80 ausländische
erholungsbedürftige Kinder beherbergt, ein Brand
aus. Personen kamen nicht zu Schaden, jedoch
ist der Sachschaden bedeutend. Die Kinder
wurden vorübergehend im Hotelkurhaus
untergebracht. Der Brand konnte gelöscht werden.

König Peter in St. Moritz

-sp- Der jugoslawische Ex-König Peter weilt
wieder für längere Zeit im Palace Hotel in St. Moritz

in den Sommerferien. In seiner Begleitung
befindet sich die berühmte Pariser Künstlerin
Manette Lydis, die den Auftrag erhalten hat, die
schöne Königin von Jugoslawien zu porträtieren.

Weiterer Ausbau Genf-Cointrin
Der Bundesrat beantragt der Bundesversammlung

die Bewilligung eines Beitrages von 30%
der Baukosten von 6,1 Millionen Franken für den
weiteren Ausbau des Flughafens von Genf-
Cointrin.

Erfolge der schweizerischen touristischen
Filme an der Internationalen Filmschau

in Stresa

Vom 5.-9. August 1948 fand im herrlichen
Parke des Grand Hotel auf den Borromäischen
Inseln bei Stresa die 2a Rassegna Interna-'
zionale del Documentario Turistico" statt,
die unter dem Patronat der Ente Nazionale
Italiana Turismo (ENIT) stand und von der
Kurverwaltung Stresa unter Beteiligung eines
zahlreichen in- und ausländischen Publikums
mustergültig organisiert wurde.

An dieser touristischen Filmschau nahmen
Italien, die Schweiz, England, Belgien, Vereinigte

Staaten von Amerika, Argentinien und
Chile teil, während die angemeldeten Filme aus
weiteren 7 Ländern zu spät eintrafen.

Der erste Preis in Form eines künstlerischen
Silberpokals wurde der Schweiz für den von der
Schweiz. Zentrale für Verkehrsförderung präsentierten

Dokumentarfilm ,,Ski Printannier"
zugesprochen. Die Preisiibergabe erfolgte an den
Leiter der Agentur SZV Milano und den Schweiz.
Vizekonsul von Milano durch den Direktor der
ENIT, Dr. G. Vetrano, und gab Anlass zu einer
herzlichen Bestätigung der freundschaftlichen
Beziehungen der beiden Nachbarländer. A. A.

Im .Monat September wird die Swissair ihre
Flugtätigkeit erweitern, indem sie wöchentlich

einmal nach den USA. fliegt, und zwar
abwechslungsweise von Genf und Kloten aus.

Wie aus London mitgeteilt wird, hat die
Swissair auf den Strecken ZürichLondon, Genf-
London und Basel-London, allein am Sonntag,
den 15. August 390 Passagiere befördert, was ein
Rekord auf dieser Linie darstellt. Mehrere
zusätzliche Flugzeuge müssten auf der Hin- sowie
auf der Rückfahrt eingesetzt werden.

Die B.E.A. sowie die englischen Bahnen haben
sich damit einverstanden erklärt, die Bahnbillette
ebenfalls als Flugbillette gelten zu lassen, indem
der Passagier für die Flugstrecke bei der B.E.A.
einen Zuschlag zu bezahlen hat. Das oben
erwähnte Abkommen gilt für fast alle Billetkatego-
rien der englischen Bahnen.

Ab 15. August wird die Swissair einen neuen
Tarif ,,ad valorem" für wertvolle Sendungen
ansetzen, der sich auf Waren bezieht, deren Wert
pro kg mehr als 861 Sfr. beträgt und eine
Herabsetzung auf den alten Tarif für die Sendungen im-
Werte von über 1000 Sfr. erfährt.

Ebenfalls wird die Swissair zur selben Zeit
Bestimmungen über einen neuen Mengenrabatt,
der im europäischen Luftverkehr von 10 auf
25% erhöht wird, herausgeben.

Shanghai-Genf: 5 Tage!
Vor einiger Zeit traf mit dem Flugzeug der

Swissair aus New York der zum schweizerischen
Gesandten in London ernannte Minister Henry
de Torrenté, bisher Gesandter in China, in
Genf ein. Minister de Torrenté reiste auf dem Luftweg

von Shanghai über Tokio-Alëuten-
AlaskaChicagoNew York nach Genf. Die
Reise dauerte, einschliesslich eines viertägigen
Aufenthaltes in New York, nur 9 Tage.

Internationale parlamentarische Konferenz
des Tourismus in Genova

Auf Initiative des Senators Giuseppe Canepa,
Genova, Präsident der Parlamentarischen Gruppe
für den Tourismus in Italien, und in Zusammenarbeit

mit der Handelskammer von Genova
findet vom 14. bis 17. September 1948 in
Genova die erste parlamentarische
internationale Konferenz für den Tourismus
statt.

Es werden Vertreter der Parlamente der
folgenden Staaten daran teilnehmen: Österreich,
Belgien, Ägypten, Frankreich, England, Luxemburg,

Norwegen, Schweden, Schweiz; ferner
wird die Teilnahme von Delegationen aus Dänemark,

Irland, Libanon, Irak, Island, Syrien,
Holland, Spanien erwartet.

Die Delegation aus Belgien wird 29 Personen,

die aus Ägypten 11, die französische 20
Teilnehmer umfassen.

Die Tagesordnung sieht die Behandlung der
folgenden, den Tourismus betreffenden Fragen vor :

Pass- und VisaVerhältnisse, Zollfragen;
Dokumente für den internationalen Automobilverkehr

;

Valutafragen;
Dumpings im Tourismus und die wirtschaftlichen

Auswirkungen ;

Transportfragen ;

Gemeinschaftsaktionen des europäischen
Tourismus in den übrigen Erdteilen.

Die Konferenz wird am 14. September in
Genova die Arbeit aufnehmen, am 15. /16. in
Rapallo weiterarbeiten und am 17. September
sich zum Konferenzschluss nach San Remo
begeben.

Die Durst-Olympiade
Von Harry Schraemli

Dass nicht nur die Teilnehmer, sondern auch die
Zuschauer an der Olympiade einen kaum zu
stillenden Durst bekamen, liegt in der Natur der
Sache. Unsere eigenen Sportleute und Schlachtenbummler

haben etliche Male mit Wehmut an
unseren spritzigen Weisswein und unsere feinen
Mineralwasser gedacht. Nun, wenn man so richtig
Durst hat, braucht man manchmal noch recht
lange, bis man sich überlegt hat, was man nun
trinken möchte. Unsere Erfahrung mag noch so
gross sein, wir schwanken doch recht oft zwischen
diesem und jenem und bleiben häufig mit zwar
vollem Bauch, aber doch ungestilltem Durst
sitzen.

Wer sich den Spass leistet, vieles kunterbunt
durcheinander zu trinken, kann sich darauf
gefasst machen, sein volles Bäuchlein knurrend"
nach Hause zu tragen. Was immer man darum
trinken möge, bleibe man doch konstant.

Gottlob bin ich diesem Dilemma enthoben,
denn seit Jahren lösche ich meinen manchmal
gewaltigen Durst mit einer verteufelt einfachen
Mischung. Ich nehme nämlich Mineralwasser und
fülle das Glas fast voll. Nun giesse ich für dieses
erste Glas recht wenig Weisswein nach; beim
zweiten Glas wird die Mischung schon etwas
stärker mit Weisswein dosiert und beim dritten
Glas gehe ich auf halb und halb". Die Hauptsache

hierbei ist, dass Wasser und Wein kalt
sind wenn auch nicht gerade geeist - und dass
man sehr langsam trinkt. Ein Hinunterstürzen
hat keinen Zweck. Diese Mischung ist natürlich
nichts anderes als unser bekannter Weiss
Gespritzter", der trotz allen Diskussionen Olympiasieger

aller Durstlöscher" bleiben wird.
Im Restaurant wird die Mischung in der Regel

in einem Dreideziglas serviert; 2/3 davon entfallen
dann auf den erfrischenden Rebensaft und y3 auf
das kohlensäurehaltige Wasser. Ein solches
Getränk ist bekömmlich und vor allem recht preiswert

gegenüber vielen anderen, mit Siphon"
gespritzten Drinks. (S.P. Z.)

Erste höhere Fachprüfung
im Kochberuf
Letzter Anmeldetermin

31. August 1948

Die Prüfung findet statt: 8. 11. November
1948, im Hotel Montana, Luzern.

Prüfungsgebühr: Fr. 125.
Höchstteilnehmerzahl: 12.
Anmeldestelle Schweiz. Fachkommission für

das Gastgewerbe, Bahnhofstrasse 77, Zürich 1.

Bttchttifisch
Gornergrat, Bahn und Berg

Am 20. August dieses Jahres voller Jubiläen
trat die Gornergratbahn in die Reihe der Fünfziger;

seit fünfzig Jahren, während den letzten
fast ganzjährig, erschliesst sie den 3136 m hohen
berühmten Zermatter Aussichtsgipfel. Zu diesem
Anlasse hat die Bahngesellschaft ein gediegenes
Gornergratbüchlein herausgegeben. Sieben
bewährte, mit Zermatt und dem Gornergrat
vertraute Autoren gaben dem Büchlein den
textlichen Gehalt, die drei Graphiker Viktor Surbek,
Rudolf Mumprecht und Kurt Wirth den Schmuck.
Alle folgten der offenbar von der Herausgeberschaft

gewünschten Richtlinie, jeder werbemäs-
sigen Eingebung auszuweichen und dafür die
wahren und dauernden Werte, das wirklich
Interessante und Gestaltungswürdige, zu vermitteln.
Wir treffen unter den Verfassern Werner Kämpfen

als den Historiker des Gorne'rgrates ; Walter
Menzi schildert die Jahreszeiten und deren
Ablauf. Geologie, Gletscher- und Klimakunde lehrt
uns Emil Hess. Otto Zinniker macht den
Bergfreund mit den Gedanken eines Fünfzigers am
Matterhorn, Auguste Marguerat mit dem Werden
und Wirken der Bahn vertraut. Fritz Erb erhärtet
anschaulich, was der Gornergrat dem Alpinisten
und Sportler bedeutet, und unterhaltsam
verbreitet sich Paul Budry über den Zermatter
Genius loci. Im Rahmen der reichen künstlerischen

und photographischen Ausstattung formten
sich die nach dem Stoff so unterschiedlichen

Beiträge zu einem prachtvollen Guss, gleichsam
mit dem Ton einer reinen, vom Gornergrat
herabklingenden Glocke. Das Büchlein v Gornergrat,
Bahn und Berg", meldet sich als Neuheit an
und stellt einen nennenswerten Beitrag zur
Zermatter Literatur dar.

Redaktion Rédaction :

Ad. Pfister P. Nantermod
Inseratenteil: E. Kuhn

Aber der Aperitif

S UZEIWMJIi B LABEL

wird nur in der Schweiz hergestellt, und zwar
aus frischen Jura-Enzian-Wurzeln.

Touristen- und Sportglas «Clement»

2 Jahre schriftliche Garantie

Großfeldglas
8 X 32

der leistungsfähige
Prismenfeldstecher für Anspruchsvolle,

Mitteltrieb und Lederetui,
fabrikneu, nur
Fr. 160..

Ansichtssendung und
fachmännische

Beratung
Fa. M. Suter, Postfach 93,

Luzern 6

Achtung: Sie bereiten Ihnen und Ihren Gästen viel Freude!

BASIC ENGLISH
In 1 Monat. Französisch oder Englisch
geläufig in 2 Monaten. Diplom in 4 Monaten.

Sekretär(lnnen)-Dlplom In 6 Monaten.
Englische Fernkurse

POLYGLOT SCHOOL
Montreux-Territet-H., Tel. (021) 63744.

Wir suchen mit Eintritt am 1. Oktober oder später
in alkoholfreies Hotel und Restaurant nach Biel
eine anständige seriöse Tochter, nicht unter
24 Jahre alt, als

Bureauvolontärin
Beherrschung der deutschen und französischen
Sprache unerläßlich. Offerten mit Bild und
Angabe des Alters unter Chiffre B. V. 2048 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Alkoholfreies Restaurant in Zürich sucht per
sofort in Dauerstellung

Àngestellte(n)
für Bon- und Fakturenkontrolle, Statistik usw.
Handschriftliche Offerten mit Zeugnisabschriften,
Photo und Angabe der Gehaltsansprüche bei
freier Verpflegung an Tea-room «Alt-Hus»,
Talacker 11, Zürich,

Suche SteUe in Herbstsaison oder Aushilfe bis
Mitte Dezember als

Chef de réception. Caissier
oder 1. Sekretär
Beste Referenzen, Deutsch, Französisch, Englisch
und etwas Italienisch. Offerten unter Chiffre C F
2042 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de service-Restaurateur
tüchtiger, sehr arbeitsamer nüchterner Mann,
anfangs der Vierzigerjahre, in allen im Gastgewerbe

vorkommenden Arbeiten bestens vertraut,
sucht sich auf 1. Dezember zu verändern.
Platz Zürich bevorzugt. Gefl. Offerten unter
Chiffre M. J. 2052 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
nach Zürich in erstkl. Speiserestaurant gut
präsentierende, im à la carte Service bestausgewiesene

Restaurationstochter
Englisch erforderlich. Nur Bewerberinnen, die
diesen Anforderungen genügen, wollen
Bildofferte einreichen an Veltlinerkeller, Schlüsselgasse

8, Zürich 1.

In England zu vermieten

Gesucht

1 Restaurationstochter
2 Saaltöchter

in Jahresstellen. Eintritt 1. Oktober. Offerten mit
Bild, Altersangabe und Zeugniskopien an Hotel
Glockenhof, Zürich.

Telephonistin
gesucht in Jahresstelle mit Eintritt auf Mitte
September oder früher. Deutsch, französisch und
englisch sprechend. Gute Umgangsformen,
gewandt im Verkehr. Offerten unter Chiffre Z. H.
2068 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Gesucht mit Eintritt auf Mitte September oder
1. Oktober in Jahresstelle, tüchtige

Economatgouvernante
Offerten erbeten unter Chiffre E. G. 2067 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Für unseren bestempfohlenen

Küchenchef
suchen wir Stelle für den Herbst. Gebr. Heß,
Hotel Heß, Engelberg.

Junger, tüchtiger O b'e rk ellner
mit prima Referenzen und Zeugnissen sucht
SteUe als

Chef de service
Eintritt und Gehalt nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre D. S. 2043 anAdie Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Absolut tüchtiger

mit Garten, 4 Wohnzimmer,
35 Min. von London, 10 Min.

von der Ostküste. Sehr
geeignet als Niederlassung für
Schweizer Unternehmer.
Auskünfte Mr. Forbat, Hotel
Waldhaus, Vulpera.

i

Pätissier-Entremetier
sucht für die kommende
Wintersaison Engagement.
Offerten unter Chiffre P. E.
2021 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Jeune homme cherche
place comme

téléphoniste ou portier-
conducteur

parlant quatres langues. Of-
res sous chiffre T. P. 2071 à
la Revue Suisse des Hôtels
à Bâle 2.

'A. è

atisster
cherche place pour le
15 septembre. Offres sous
chiffre P. C. 2083 à la Revue
'Suisse des Hôtels à Bâle 2.

Inserieren bringt Gewinn

Gesucht
auf Anfang September eine

Buffetlehrtochter
auf 1. Oktober eine tüchtige selbständige

Lingère
zum Bügeln und Verweben. Offerten an Hotel
Gurten Kulm b. Bern, Tel. 86341.

Gesucht
für sofort tüchtige, sprachenkundige

Restaurationstochter
in Restaurant 2. Klasse. Umgehende Offerten
mit Zeugniskopien und Photo an Bahnhofbuffet
SBB, Göschenen.

Hotel-Restaurant im Toggenburg mit regem
Passantenverkehr, sucht gewandte, seriöse

Restaurationstochter
Überdurchschnittlicher Monatsverdienst. Geregelte

Freizeit. Eintritt Anfang Oktober. Offerten
sind mit Bild und Referenzen einzureichen unter
Chiffre R C 2079 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Eidg. dipi. Hotelier
mit fachkundiger Frau sucht

leitende Stelle
Erstklassige Referenzen. Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten erbeten unter Chiffre D. H. 2067
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ne Sàweiz - ein Gastland

Erneuerung

Ihrer Hotelräume und Schlafzimmer

Auf Grund langjähriger Erfahrungen offerieren wir:

Aparte Sitzgelegenheiten für Aufenthaltsraum,

Wohnhallen und Speisesäle

Schlafzimmer in neuzeitlichen Formen,
Bettinhalt aus eigenen Werkstätten.

Eigenes Architektur-Bureau - Erstklassige Referenzen

H. Woodtly & Co. AG., Aarau
Möbelfabrik

Gesucht
für sofort nach Lugano

Offerten unter Chiffre S. J. 2B83 an die Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtige

Hotelgouvernante
an selbständiges Arbeiten gewöhnt (4 Sprachen),
sucht passenden Wirkungskreis auf ca. 10. Okt.,
evtl. auch Ferienablösung. Offerten mit Gehaltsangabe

erbeten unter Chiffre E V 2080 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Kellermeister
31 Jahre alt, langjährige Erfahrung, sucht
passende Dauerstelle per sofort oder nach
Übereinkunft. Gute Referenzen und Zeugnisse zu
Diensten. Offerten unter Chiffre SA 2717 Z an
Schweizer-Annoncen AG. Zürich.
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T> uffettochter, tüchtige, ältere, baldmögUchst oder nach Überein-¦° kunft in alkoholfreies Restaurant in Nähe Basels in Jahresstelle
für Buffet und als Stütze der Leiterin gesucht. Gute Behandlung
zugesichert. Offerten (evtl. mit Angabe des nächsten Telephons)
unter Chiffre 1964

fihef de service, jüngerer, mit kaufmännischer Bildung, in
Jahresbetrieb gesucht. Gute Ausbildungsmöglichkeit.

Handgeschriebene Offerten mit Bild, Zeugniskopien und Saläransprüchen
unter Chiffre 1016

¦pntremetier, tüchtiger, gewandter, in größeres Bahnhofbuffet
gesucht. Jahresstelle mit geregelter Arbeits- und Freizeit.

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnansprüchen unter
Chiffre 1017

£i esucht in Sanatorium in JahressteUen : jüngere, tüchtige Köchin,
die Kenntnisse in'der Diätküche besitzt, sowie eine

Kochlehrtochter und ein gutes Küchenmädchen. Offerten mit
Lohnansprüchen und Zeugniskopien unter Chiffre 1947

fiesucht für Winter- und Sommersaison in Haus ersten Ranges^ in Gstaad: bestempfohlener Chef de cuisine, Aide de
cuisine, gel. Pâtissier, Kaffeeköchin. Eintritt Dezember 1948.
Offerten unter ^ Chiffre 1008

fiesucht zum Eintritt Mitte September: tüchtiger, selbständiger
Koch, entremetskundig, Aide-Gouvernante, Saaltöchter,

Bureaufräulein, jüngere, oder Volontärin, welche auch Gelegenheit
hat, sich in die Buchhaltung einzuarbeiten, Saallehrtochter.

Offerten an die Direktion Hotel-Kurhaus Weißbad b. Appenzell
(1011)

fiesucht nach Basel: flinke Serviertochter, Buffetlehrtochter,^* Hausmädchen und Lingeriehilfe in alkoholfreies Restaurant-
Tea-room (verkauft auch Pâtisserie). Nur Schweizerinnen mit guten
Zeugnissen wollen sich melden beim Hotel Baslerhof, Basel.

(1013)

Gesucht per sofort in Jahresgeschäft mit Zweisaisonbetrieb:
Saaltochter, welche die Ablösung im Restaurant besorgen

kann, Zimmermädchen, Änfangszimmermädchen. Offerten mit
Zeugnisabschriften an Hotel-Restaurant Rößli, Gstaad. (1012)

fiesucht auf Mitte September in Jahresstelle: Anfangs sekretär
(evtl. Sekretärin), sprachenkundig, mit Hotelpraxis,

Saaltochter. Offerten von tüchtigen, seriösen Bewerbern unter Angabe
der Gehaltsansprüche an Hotel Victoria, Genf. (1009)

fi esucht : Buffetdame, Zimmermädchen-Anfängerin und
Kellner-Commi s oder Volontär zu sofortigem Eintritt.

Offerten unter Chiffre 1007

Gesucht auf 1. September: E tagengouvernante und Buffet¬
tochter. Offerten mit Bild, Altersangabe und Lohnansprüchen

an Alkoholfreies Hotel-Restaurant Pestalozzihof, Lugano. (1006)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
DU Offerten anfnachstehend ausgeschriebene offene Stetten sind
anter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stetlendlenst

HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zrt adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von anter

et Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stetten.

Serviertochter, evtl. Lehrtochter nach Übereink., Hotel
30 Betten, B. O. '

Economatgouvernante, Commis de cuisine, Entremetier,
Chauffeur-Conducteur, nach Übereink., Hotel 100 Betten,
Tessin.
Saucier, Aide de cuisine, Saal-Hallentochter, Wäscherin,
Economatgouvernante, Lingeriegouvernante, Wintersaison,
erstkl. Hotel, Arosa.
n. Commis de cuisine, Commis-Pâtissier, nach Übereink.,
Großrestaurant, Basel.
Alleinkoch, sofort, Hotel 40 Betten, B. O.
Etagenportier, nach Übereink., Hotel 80 Betten, St. Moritz.
Küchenchef, sofort, Hotel 40 Betten, B. O.
Commis de cuisine.Nachtportier, Restauranttochter.Deutsch,
Französisch, Englisch, Gouvernante-Tournante, Anfang
September, Hotel 70 Betten, Nordwestschweiz.
Economat-Gouvernante nach Übereink., Großrestaurant,
Zürich.
Serviertöchter, Hilfskontrolleur, nach Übereink.,
Großrestaurant, Bern.
Barmaid, 1. September, Hotel 80 Betten, Interlaken.
Portier-Conducteur, sofort, Hotel 25 Betten, Lugano.
Zimmermädchen, sprachenkundig, Chasseur, Hotel-Schreiner,

nach Übereink., erstkl. Hotel, Zürich.
Alleinkoch(in) für 3 Wochen, nach Übereink., Hotel 40 Betten,
Kt. Fribourg.
Alleinportier, mit Bahndienst, sprachenkundig, I. September,
Hotel 60 Betten, Vierw.
Alleinkoch, nach Übereink., Nachtportier, Anfang September,

Hotel 45 Betten, Genf.
Junger Sekretär nach Übereink., Hotel 12S Betten, Genf.
Entremetier, Rôtisseur, nach Übereink., Speiserestaurant,
Zürich.
Zimmermädchen, Lingère, Buffetdame, Keller-Officebursche,

nach Übereink., Hotel 90 Betten, B. O.
Entremetier, Gardemanger, nach Übereink., Hotel 190 Betten,

Genfersee.

3574

3878

3579

3S85

3S87
3888
3889
3890

3893

3594

3897
3598
3599

3607

3608

3609

3614
3615

3616

3621

Gesucht in Jahresbetrieb : tüchtige, gewandte Buffetdame od.
Buffettochter. Offerten mit Bild, Zeugniskopien und

Lohnansprüchen unter Chiffre 1015

Gesucht in Jahresstelle in Zürich zu baldigem Eintritt: Saal¬
tochter, deutsch, franz. und englisch sprechend, junge

Tochter als Economat-Anfängerin.Offerten unter Chiffre 1014

Hausbeamtin bzw. Gouvernante in Sanatorium mit 200 Betten
gesucht. Jahresstelle. Selbständiger Posten. Offerten mit

Photo, Zeugniskopien und Lohnanspruch unter Chiffre 1977

|7ontrolleur für Economat und Besorgung des Tageskellers in
Stadthotel gesucht. In Frage kommt zuverlässiger, solider,

auch älterer Herr. Eitritt Mitte September. Offerten unter
Chiffre 1020

Küchen-Aide per sofort in Jahres- evtl. Saisonstelle gesucht.
Offerten an Hotel Château Bellevue, Sierre. (1955)

T ingère, tüchtige, gesetzten Alters, zur selbständigen Besorgung
der Lingerie eines mittelgroßen Hauses zu möglichst baldigem

Eintritt gesucht. Sehr gute Unterkunft und Verpflegung wird
geboten. Offerten mit Beilage von Zeugniskopien, Photo und
Gehaltsansprüchen an Carlton Hotel-Villa Moritz, Lugano-Castagnola.

(1010)

Restauranttochter, tüchtige und gewandte, in Jahresstelle nach
Graubünden gesucht. Gute Verdienstmöglichkeiten. Offerten

mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre 1019

Sekretärin, tüchtige, gewandte, zur Besorgung der Kassa und
allgemeinen Bureauarbeiten in Jahresbetrieb nach Graubünden

gesucht. Handgeschriebene Offerten mit Bild, Zeugniskopien
und Saläransprüchen unter Chiffre 1018

I Bureau & Reception I
Française, 24 ans, diplômée Ecole Hôtelière Strasbourg, con¬

naissant français, aUemand et anglais, cherche pour le 15
octobre ou plus tard emploi comme secrétaire-maincourantière dans
hôtel 1er ordre dans grande ville, de préférence en Suisse
romande. Faires offres sous chiffre 764

O*
* sterreicher, 28jährig, 8 Jahre Gymnasium mit Matura und

Wiener Hotelfachschule, Deutsch, Englisch sowie Kenntnisse
in Italienisch und Französisch, versiert in sämtlichen Bureauarbeiten,

Kassa und Empfang, sucht geeigneten Posten für Wintersaison.
Beste " Referenzen. Offerten an Günther Ertelt, Hotel BeUevue,
Simplon-Kulm, ab l.Okt., Eitelbergergasse 20a, Wien XIII. 89.

(758)

Sekretärin, 20jährig, deutsch und französisch sprechend, mit sehr.
guten Kenntnissen in Englisch, sucht selbständige JahressteUe

auf Anfang Oktober. Offerten unter Chiffre 745

Sekretärin, 23jährig, Absolventin der Hotelfachschule Lausanne,
mit anschließendem Bureau-Praktikum, sucht Saison- oder

AushilfssteUe gegen Ende September. Deutsch, Französisch und
Englisch in Wort und Schrift. Erfahrung in Journal, Kassa,
Telephondienst, Empfang. Offerten erbeten unter Chiffre 769

Sekretärin, sprachenkundig, im Hotelfach versiert, sucht passen¬
de Position für Réception, Journal/Kassa oder für Buchhaltung

in gutem Restaurant-Tea-room. Eintritt ca. I.November. Offerten
unter Chiffre 768

Salle & Restaurant
Tjarmaid, jung, gut aussehend, fachkundig, 3 Sprachen, sucht

interessante SteUe in Bar oder Dancing. Zürich oder Genf
bevorzugt. Offerten unter Chiffre 770

Bartochter, junge, tüchtige, sucht auf 1. September einen Platz
in Erstklaßhotel. Offerten unter Chiffre 754

fihef de service-OberkeUner mit Fähigkeitsausweis, vier Spra-^ chen, sucht Saison- oder JahressteUe. Offerten unter
Chiffre 763

fiommis de rang, Österreicher, 23*4 Jahre alt, mit Matura und^ Fachschulbildung, englische und franz. Sprachkenntnisse,
sucht SteUe ab 15. September, evtl. früher. Franz. Schweiz bevorzugt.

Offerten an Udo Trenner, Hotel Riffelalp, Zermatt. (761)

£\bersaaltochter, mit guten Kenntnissen im Saal- und Restaurant-^ service, sucht SteUe in gutes Hotel. JahressteUe bevorzugt.
Offerten unter Chiffre 752

f^bersaaltochter, 4 Sprachen, mit gutem Umgang, küchenkundig,
tüchtig und erfahren in Saal und Restaurant, sucht Engagement.

Offerten an Rosa Schneiter, Kurhaus Val Sinestra. (762)
nestaurant- und SaalkeUner (Chef de rang), 4 Sprachen, best-** empfohlen, über die Herbstsaison zu plazieren gesucht (ab
Ende August). Offerten an Alexandra-Golf-Hotel, Arosa. (760)
Caaltochter, 20jährig, deutsch und französisch sprechend, mit
** guten Englischkenntnissen, sucht Stelle in gutgehendes Tea-
room oder Restaurant. Eintritt Anfang Oktober. Offerten unter

Chiffre 744

Cuisine & Office

fihef de cuisine, sérieux, économique, connaissant pâtisserie et^ entremets, cherche place à l'année, evtl. saison. Bonnes
références à disposition. Faire offres avec indications du salaire sous

chiffre 755

TJTüchenchef, evtl. AUeinkoch, mit ersten Referenzen, sucht per
sofort SteUe in erstklassiges Restaurant oder in gutes Hotel.

Offerten unter Chiffre 766

nätissier, mit sehr guten Kochkenntnissen, tüchtig, solid, entre-*^ metskundig, sucht auf September SteUe. Offerten an V. Sutter,
Kurhaus, Val Sinestra. (746)
T>ätissier (Österreicher), entremetskundig, mit Kochkenntnissen,* sucht Stelle auf 1. oder 15. September in Hotel-Restaurant
oder Tea-room. Zeugnisse aus guten Häusern vorhanden. Seit
2 Jahren in der Schweiz tätig. Offerten unter Chiffre O 41482 Lz an
PubUcitas Luzern. [855]

Suédoise, jeune, anglais, aUemand, notions de français, ayant
suivi E.H. U.H. cours de cuisine et stage d'une saison avec

chef, avec excellentes références, cherche place pour le 15 sept.
comme aide-cuisinière, auprès d'un chef expérimenté en Suisse
romande. Offres sous Chiffre 734

I Etage & Lingerie I
n/Taschinenstopferin-Nähorin, geübte, sucht AushilfssteUe.

Offerten an E.L., bei Frau Ug, Ackerstraße 2, Winterthur.

pimmermädchen, gesetzten Alters, arbeitsam und zuverlässig,
J sucht SteUe in gutes Haus. Offerten unter Chiffre 767

Loge, Lift & Omnibus ]

[856]

fioncierge-Conducteur-Chauffeux-Tournant, 27 Jahre, deutsch,^ franz., engl, sprechend, sucht SteUe ab 20. September in
erstklassiges Haus. Evtl. Militär- oder Ferienablösung. Offerten unter

Chiffre 741

fioncierge, zuverlässig und gewandt, In- und Auslanderfahrung,^ sucht sich auf Herbst zu verändern. Offerten unter
Chiffre 742

fi ondueteur, Portier-Conducteur, gesetzten Alters, deutsch
französisch, fließend englisch sprechend, mit guten In- und

Auslandreferenzen, sucht Winter- oder Zweisaisonengagement.
Offerten unter Chiffre 718

TUTann, junger, sucht SteUe als Chauffeur, Portier oder andere
Beschäftigung. Eintritt per sofort oder nach Übereinkunft.

Offerten unter Chiffre 757

nortier, gesetzten Alters, mit guten Sprachenkenntnissen, sucht* SteUe als Kondukteur oder AUeinportier. Zeugnisse stehen
zur Verfügung. Eintritt 1. Sept. oder später. Offerten unter

Chiffre 756

nortier, tüchtiger, zuverlässiger, deutsch, franz. und engUsch* sprechend, sucht passenden Posten für Saison- od. Jahres-
steUe. Offerten unter Chiffre 7S9

nortier, jeune, parlant aUemand et français, cherche place comme* conducteur ou portier d'étage. Valais ou tessin préféré.
Certificats à disposition. Offres avec indication du salaire à Alois
Stalder, Grand Hôtel, Diablerets. (765)

Divers

Phepaar, italienisches, sucht a. 1. September Anstellung in Hotel.*¦ Arbeit gleich welcher Art. Offerten sind zu richten an Luigi
Montali, Hotel Kurhaus und Bad, Lenk i/S. (751)
TlTitwe, 36jährige, deutsche, sucht auf 15. September SteUe in" Haushalt oder Hotel. ArbeitsbewiUigung vorhanden. Offerten
an Gretel StiUger, Seestraße 557, Zürich 38. [638]
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Portier, Liftier, 1. September, Hotel 140 Betten,
Zentralschweiz.

Aushüfskoch für 34 Wochen, Aide de cuisine oder Commis,
nach Übereink., Hotel 80 Betten, Lugano.
Chef de réception-sous directeur, 1 Oktober, mittelgr.
Hotel, Westschweiz.
AUeinportier, JahressteUe, nach übereink., Hotel 45 Betten,
Genfersee.
AUeinkoch, Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Olten.
AUeinportier, nach Übereink., Hotel 50 Betten, Thunersee.
Saaltochter oder Tournante, für 34 Wochen, nach Übereink.,
Hotel 40 Betten, Luzern.
AUeinkoch, Anfang September, kleineres Hotel, Locarno.
Buffetdame, Serviertochter, Chasseur, nach Übereink.,
Hotel 80 Betten, Westschweiz.
Lingère, tüchtig und selbständig, nach übereink., Hotel
70 Betten, Lugano.
Economat-Küchengouvernante, nach Übereink., Hotel 85
Betten, Genfersee.
Küchenbursche-Casserolier, 15. September, Hotel 50 Betten,
B. O.
Chasseurs, nach Übereink., erstkl. Hotel, Lugano.
Commis-Pâtissier, Hotel-Metzger, nach übereink., Hotel
100 Betten, Ostschweiz.
Köchin, junge, nach Übereink., Hotel 60 Betten, Kt. Waadt.
Saaltochter, Zimmermädchen, Officebursche oder -mädchen,
nach Übereink., Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.
Grillkoch, Portier, Loge-Tournant, nach Übereink., erstkl.
Hotel, Bern.
Etagenportier, sofort, Hotel 90 Betten, Thunersee.
Aide de cuisine, 1. September, Zimmermädchen, 5. September,

junge Saaltochter, 15. September, Hotel 70 Betten, Basel.
Serviertochter, JahressteUe, 1. September, mittelgr. Hotel,
Klosters.
AUeinkoch, sofort, Hotel 33 Betten, B. O.
Dancing-KeUner, nach Übereink., Großrestaurant, Tessin.
I. Köchin neben Chef, Sekretärin, Saaltochter, nach Übereink.
Kurhaus 70 Betten, Luzern.
Lingère, Küchenbursche, Buffettochter, nach Übereink.,
Hotel 40 Betten, Soloth.
Küchertburschejoder Casserolier, sofort, Hotel 60 Betten, B.O.
Jüngerer Hausbursche, Portier, JahressteUe, sofort, kleineres
Hotel, Kt. Fribourg.
Tüchtige, zuverlässige Köchin, 18. Sept., Hotel 30 Betten,
Davos-Platz.
Anfangssekretär, evtl. Sekretärin, sprachenkundig,
Saaltochter, JahressteUen, 15. Sept., Hotel 60 Betten, Genf.
Casserolier-Gartenbursche, Portier - Heizer - Hausbursche,
nach Übereink., Kurhaus 90 Betten, B.O.
Buffetdame, sofort, Hotel 140 Betten, Zentralschweiz.
Tüchtige I. Buffetdame, KeUerbursche, sofort, Großrestaurant,

Bern.
Serviertöchter, JahressteUen, 24-27jährige, Sept., mittelgr.
Hotel, B.O.
Junger Chef de partie, Commis de cuisine, JahressteUen,
sofort, Großrestaurant, Bern.
Chef de cuisine, Aide de cuisine-Pâtissier, Kaffee-AngesteUtenköchin,

Wintersaison, Hotel 70 Betten, B.O.
Saaltochter-Restauranttochter, Restauranttochter, Aide de
cuisine, Portier-Conducteur, nach Übereink., Hotel 70 Betten,
Zentralschweiz.
Kellner-Praktikant, nach Übereink., Hotel 100 Betten, Bern.
Serviertochter, nach Übereink., kleineres Hotel, Kt.
Solothurn.

Commis de restaurant, nach Übereink., Hotel 120 Betten,
Zürich.

3706 AUeinkoch, Aushilfe 1 Monat, sofort, kleineres Hotel,
WaUis.

3708 AUeinkoch oder Köchin, sofort, kleineres Hotel, Baselland.
3709 Chasseur, l.Sept., erstkl.Hotel, Basel.
3710 AushiUskoch, ca. 10 Tage, sofort, Hotel 40 Betten, B.O.
3711 Küchenbursche oder -mädchen, sofort, Großrestaurant,

Luzern.
3712 Commis-Pätissier, l.Sept., erstkl.Hotel, Lausanne.
3713 Chasseur-Hilfsportier, Serviertöchter, Küchenmädchen, Kö¬

chin, 15. Sept., kleineres Hotel, Luzern.
3717 Köchin, Anfang Sept., kleineres Hotel, Olten.
3718 Serviertochter, JahressteUe, nach Übereink., kleineres

Hotel, B.O.
3719 Entremetier, Rôtisseur, nach Übereink., erstkl.Hotel,

Lugano.
3721 Lingère, BarkeUner, Chasseur, Küchenmädchen, nach

Übereink., Großrestaurant, B.O.
3728 Portier-Conducteur, sprachenkundig, nach Übereink.,

mittelgr. Hotel, Luzern.
3726 Sekretärin, tüchtige, nach Übereink., Hotel 80 Betten,

Kt. Waadt.
3727 Zimmermädchen, nach Übereink., Hotel 30 Betten, Gstaad.
3728 Chef de partie, sofort, erstkl.Hotel, Lausanne.
3729 Küchenbursche, Officebursche oder -mädchen, Lingère-

Stopferin, l.Sept., mittelgr.Hotel, Adelboden.
3730 AUeinkoch, Aushilfe, sofort, mittelgr.Hotel, Vierwald¬

stättersee.
3731 Küchenbursche-Casserolier, sofort, Hotel 120 Betten, B.O.
3732 Sekretärin, Deutsch, Franz., Englisch, sofort, mittelgr. Hotel,

großer Bar- und Restaurantbetrieb, Arosa. ' '

3733 Restauranttochter, sofort, kleineres Hotel, Kt. Fribourg.
3736 Chasseur-Liftier, sofort, Hotel 150 Betten, Interlaken.
3737 Etagenportier, sofort, Hotel 110 Betten, Luzern.
3738 Köchin, JahressteUe, sofort, Hotel 25 Betten, Kt. Fribourg.
3741 Küchenbursche, sofort, Hotel 70 Betten, Basel.
3742 Serviertochter, JahressteUe, Anfang September, Hote1

43 Betten, Vierwaldstättersee.
3743 Serviertochter, Deutsch, Franz., nach Übereink., Hotel

40 Betten, Kt. Glarus.
3744 Jüngerer Hausbursche, Anfangszimmermädchen, nach

Übereink., Hotel 120 Betten, B.O.
3746 Buffetdame, Aushilfe, nach Übereink., Hotel 50 Betten, Basel.
3747 Aide de cuisine, für Saucierposten, Serviertochter, nach

Übereink., mittelgr. Hotel, Aarau.
3749 Zimmermädchen, nach Übereink., erstkl. Hotel, Lugano.
3730 Portier für 1 Monat, nach Übereink., mittelgr. Hotel, B.O.
3751 Buffetdame, sofort, kleineres Hotel, Basel.
3734 Jüngere Saaltochter, evtl. Anfängerin, 3. Sept., für 4-6 Wo¬

chen, mittelgr. Hotel, Vierwaldstättersee.
3736 Serviertochter für Restaurant, nach Übereink., kleineres

Hotel, Thunersee.
3738 Commis de rang, Deutsch, Franz., Englisch, JahressteUe,

sofort, Speiserestaurant, Bern.
3759 Restauranttochter, Zimmermädchen, Buffettochter, Hilfs¬

koch, sofort, kleineres Hotel, Badeort, Kt. Aargau.
3763 Portier-Hausbursche, Saaltochter mit Restaurantkenntnissen,

JahressteUe, Anfang Sept., Hotel 60 Betten, Kt. AppenzeU.
3765 Serviertochter, sofort, kleineres Hotel, Olten.
3766 Saaltochter, Ablösung im Restaurant, Zimmermädchen,

Anfangszimmermädchen, nach Übereink., kleines Haus,
B.O.

3769 Hausmädchen-Serviertochter, Lingeriemädchen, sofort, Ho¬
tel 100 Betten, Basel.

3773 Jüngerer RestaurantkeUner, nach Übereink., Hotel 150 Bet¬
ten, Luzern.

3774 Serviertochter, Portier-Hausbursche, Anfang Sept., kleineres
Hotel, Jura.

3776 AUeinsaaltochter, sofort, kleineres Hotel, Lugano.

Lehrstellenvermittlung :
3596

,f Kochlehrling, nach Übereink., Speiserestaurant, Lugano.
3756 Kochlehrtochter, Sept., kleineres Hotel, Thunersee.
3699 Kellnerpraktikant, SaaUehrtochter, nach Übereink., Hotel

100 Betten, Bern.
3772 Saal-Restaurantlehrtochter, nach Übereink., mittelgr.Hotel,

Oberengadin.
3733 Buffetlehrtochter, 15. Sept., kleineres Hotel, Kt. Fribourg.

HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue du Théâtre 2, Lausanne, Téléphone (021) 3 92 58
Les offres concernant le3 places vacantes ci-après doivent
être adressées à Lausanne à l'adresse ci-dessus.
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9422
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9425
9427
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9430
9431
9434
9435
9436

Une secrétaire, français, allemand, hôtel 60 lits, Valais.
Portier, fille de saUe, de suite, hôtel 60 lits, lac Léman.
Une secrétaire déb., de suite, hôtel 50 lits, lac Léman. ; ; ;

2 ou 3 commis de rang, de suite, grand hôtel, lac Léman.
Chef de cuisine, portier, füle de salle, apprentie fille de
salle, de suite, hôtel moyen, lac Léman.
Femme de chambre, femme de chambre déb., de suite,
hôtel 35 lits, Oberland bernois.
Portier d'étage, fUle de salle, sommelier déb., chasseur
(remplacement), argentier, de suite, hôtel 70 lits, lac Léman.
FiUe de salle déb., de suite, hôtel 40 lits, lac Léman.
Chef de cuisine, portier de nuit, de suite, hôtel 45 lits, lac
Léman.
Une secrétaire stagiaire, 2 chasseurs exp., garçon d'office
et cuisine, à convenir, hôtel 130 lits, lac Léman.
Sommelière (restauration), fille de salle, aide contrôleur,
contrôleur déb., de suite, grand restaurant, Berne.
Gouvernante économat, de suite, grand hôtel, lac Léman.
Chef de partie, de suite, grand hôtel, Alpes vaudoises.
Sommelier app., de suite, grand hôtel, Fribourg.
Portier d'étage, à convenir, grand hôtel, lac Léman.
Aide économat, garçon de cuisine, argentier, femme de
chambre, de suite, hôtel moyen, lac Léman.
Gouvernante d'économat, de suite, hôtel 85 lits, lac Léman.
Sommelière, femme de chambre, garçon ou füle d'office ou
de cuisine, de suite, hôtel 30 lits, Oberland bernois.
FiUe de cuisine d'office, à convenir, hôtel 30 lits, lac Léman.
Barman exp., de suite, grande brasserie, lac Léman.
Tournante, chambres, office, de suite, petithôtel, lac Léman.
Un secrétaire-contrôleur, de suite, grand hôtel, lac Léman.
Portier d'étage, de suite, hôtel 60 lits, Neuchâtel.
Tournante (chambre, salle), de suite, petithôtel, lac Léman.
Femme de chambre, de suite, hôtel 20 lits, Vaud.
Femme de chambre, de suite, grand hôtel, lac Léman.
Chef de cuisine, de suite, grand hôtel, lac Léman.
Portier d'étage, de suite, hôtel moyen, Valais.
Cuisinière (avec chef), à convenir, hôtel 60 lits, lac Léman.
FiUe de salle app., femme de chambre déb., fille de
cuisine, de suite, hôtel 50 lits, Oberland bernois.

Hoteliersohn sucht passende SteUe als

Zentral- oder Westschweiz bevorzugt. Gute engl.,
franz. und ital. Sprachenkenntn. Eintritt 1. Okt.
1948. Offerten unter Chiffre H S 2087 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger, pâtisseriekundiger Koch sucht SteUe
als

AUeädcocU
Offerten gefl. an Ulrich Kunz, Küchenchef im
Schloßhotel, Flims.

Chef de cuisine
renommé, de toute 1ère force, cherche situation
avec brigade, saison où année dans maison
1ère ordre. Adresser offre sous chiffre R. P. 2056
à la Revue suisse des hôtels à Bâle 2.

Gesucht nach Zurich in JahressteUe, tüchtiger

Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien
und BÜd an Walter König, ZeughauskeUer,
Paradeplatz, Zürich.

Gesucht in Bahnhofhotel der Ostschweiz

Hausbeamtin
Vertrauensperson für Lingerie, Etage, Buffet,
Economat und Küche. Bewerberinnen, welche
sich für diese SteUe interessieren, belieben Offerten

mit Bild, Referenzen und Gehaltsansprüchen
einzureichen unter Chiffre H V 2074 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklaßhotel in Zürich sucht in Jahresstelle

Etagengouvernante
Eintritt 1. Oktober

2 Zimmermädchen
Eintritt 1. Sept. und 15. Sept.

Glätterinnen
Eintritt sofort.
Offerten unter Chiffre E Z 207S an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

zu baldigem Eintritt nach Übereinkunft

Aide de cuisine
für den Saucierposten. Offerten mit Zeugniskopien,

Lohnansprüchen usw. gefl. an Hotel
Aarauerhof, Aarau.

gut präsentierend, gute
Referenzen, sucht SteUe in
gute Hotelbar oder Saison.
Offerten unter Chiffre B L
2084 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Oberkellner
sprachenkundig, sucht
Winterengagement in
kleineres Haus. Offerten unter
Chiffre O K 2077 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Zwei Österreicherinnen, 21 u. 22
Jahre, suchen SteUe ab 1. Okt. als

Buffetdame u. Buffettochter
in einem erstkl. Hotelbetrieb.
Absolventinnen der Hotelfachschule
Pichl an der Erms, (Öster.) Gute
Ref. Luzern, Basel od. Zürich
bevorzugt. Off. unt. Chiffre BB 2081
a. Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel
35 gutmöbl. Zimmer,
Zentralheizung, fließ. Wasser,
Terrassen direkt am Gardasee
bei Malcesine, zu Fr. 45000

zu verkaufen. Sich wenden
an: Alboini, Banco Roma Lido,
Venedig.

Portier
von 27 Jahren, strebsamer u.
dienstbewußter Mann mit
Fremdsprachenkennt ni sson,
sucht SteUe auf Anfang Okt.
in gut gangbares, mittleres
Hotel mit Jahresbetrieb, evtl.
Saison. Zeugnisse mit Bild
stehen zur Verfügung. Off.
unter Chiffre A Z 2073 an
die Schweizer Hotel^Revue,
Basel 2.

Gesucht nach Zürich in großen Restaurationsbetrieb
2 tüchtige, arbeitsfreudige

JahressteUe. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Ausführl. Offerten mit Photo und
Zeugnisabschriften erbeten an die Direktion des Carlton-
EUte Hotel, Zürich.

Gesucht per 1. September 1948

Barkellner
Ehrliche, gewissenhafte Fachleute, die sich über
eine gute Berufskarriere ausweisen können,
steUen

schriftliche Eilofferten
an Hans König, Börse-Bar, Dancing-Cabaret,
Zürich 1.

£ugaaa
Hotel I. Ranges such)

Journalführerin
Rôtisseur
Pâtissier
Entremetier
Stopferin
Barman
Hallenkellner
Nachfportier
Casserolier

Jahresstelle. Eintritt baldmöglichst. Kost und
Logis im Hause frei. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Angabe des Lohnanspruches pro Mt.
sind erbeten an Postfach 48565, Lugano.
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Le renchérissement et le rendement
de rhôtellerie

L'on entend souvent dire que nos hôtels
sont trop chers, et chaque fois qu'un hôtelier
se plaint de faire des mauvaises affaires, on
voit son interlocuteur prendre poliment un
air apitoyé. Mais l'on sent que,,dans son for
intérieur, ce dernier n'est pas très convaincu.
Les démonstrations des intéressés, si exactes
soient-elles, laissent sceptique, car on pense
malgré soit que celui qui veut absolument
démontrer quelque chose peut toujours faire
parler les chiffres en sa faveur.

Aussi, pour exposer aujourd'hui la situation

du rendement de l'hôtellerie, nous
aurons recours à des renseignements fournis,
par le directeur de la division commerciale
de l'institut de tourisme de Berne. Ses chiffres
concordent avec .les conclusions que la
Société fiduciaire suisse pour l'hôtellerie a
tirées du résultat des contrôles qu'elle exerce
sur un grand nombre d'exploitations
hôtelières. Il s'agit donc de calculs scientifiques
faits par des personnes parfaitement neutres
et qui n'ont aucun intérêt à vouloir
démontrer que le rendement de l'hôtellerie est
actuellement très insuffisant.

Les résultats de la Société fiduciaire

La Société fiduciaire suisse pour l'hôtellerie

a comparé les chiffres enregistrés par 137
exploitations en 1937 et en 1947. Elle a constaté

que les recettes moyennes par nuitée des

hôtels en question ont passé de Fr. 20.32 à

Fr. 23.08, c'est-à-dire ont augmenté d'à
peine 15%, alors que le renchérissement
officiellement admis atteint de 70 à 80%.
Les enquêtes de la S.F.S.H. montrent en
outre clairement que les résultats d'exploitation

II, sur lesquels doivent être encore
prélevés les amortissements et le service des
intérêts, ont diminué de 20,3 à 11,3%, alors

que le taux d'occupation augmentait, lui,
de 40,8 à 55,4%. Si nous revenons sur cette
question du rendement de l'hôtellerie, c'est
précisément parce que cette hausse du taux
d'occupation fait naître chez le profane l'idée
d'une amélioration de la situation de l'hôtellerie

et incite sans plus à faire circuler le bruit
que notre industrie fait de brillantes affaires.

Même les chiffres fournis par la Société
fiduciaire suisse pour l'hôtellerie paraissent si

paradoxaux, que ceux qui les lisent
superficiellement pensent probablement à une
faute d'impression.

Les causes de cette situation intolérable

C'est alors que les précisions données par
M. Alfred Bernhard, chef de la division
commerciale de l'institut de tourisme, prennent
toute leur valeur. A la suite d'études
approfondies, M. Bernhard a établi que la hausse
du coût de la vie pendant les années de

guerre, et spécialement en 1946 et 1947 avait
entraîné une forte augmentation des frais de
l'hôtellerie.

Les prix des denrées alimentaires

ont au moins doublé par rapport à 1939. Cela
signifie que pour les hôtels et restaurants
cette hausse est notablement plus forte que
celle indiquée par l'index des prix moyens
des denrées alimentaires qui s'établissait à

175 points à fin 1947. Ceci provient
du fait que, pour satisfaire ses hôtes,
l'hôtelier doit se procurer des denrées
alimentaires plus rares et sensiblement
plus chères que celles dont on se contente
dans les ménages privés. Comme les «morceaux

spéciaux» de viande ne sont plus
assujettis au contrôle des prix, et que les prix
des produits laitiers ont notablement haussé,
les frais de l'hôtellerie en ont subi fortement
le contre-coup. Ils ont augmenté dans des
proportions que n'ont probablement pas
prévues ceux qui ont pris des décisions à sujet.
La suppression du rationnement a aussi eu

pour conséquence une consommation accrue
par rapport aux années de guerre, ce qui
contribua également à grever les budgets
hôteliers. Les principales denrées alimentaires,

servies dans les hôtels et restaurants
ont renchéri comme suit:

Viande 150%
Poisson 100%
Légumes frais. '. 100%
Légumes en conserve 90%
Fruits frais 5°%
Fruits en conserve. 90%
Oeufs no%
Produits laitiers 75%
Denrées coloniales 120%

Les salaires et traitements

ont augmenté dans les proportions suivantes
(selon les enquêtes faites par l'office fédéral
de l'industrie, des arts et métiers et du
travail) :

Pour le personnel masculin à salaire fixe 70%
Pour le personnel féminin à salaire fixe 77%

Si l'on tient compte du fait que le nombre
des employés doit-être plus grand qu'en
1939, par, suite de la durée réduite de travail
prévue par les contrats collectifs de travail
et de l'inexpérience d'employés auxiliaires
étrangers non-qualifiés, la hausse véritable des

dépenses de salaire dans les hôtels est de

110 à 130%.

Les dépenses d'entretien

L'index des frais de construction applicable

à l'entretien des immeubles hôteliers
s'établit à 197,8 ce qui signifie que cette
catégorie de frais a pratiquement doublé
depuis 1939. Les chiffres pour le remplacement
de la vaisselle et de la lingerie sont de 95 et
respectivement 160%. Le prix des combus¬

tibles est deux fois et demi plus élevé qu'avant

la guerre. Les chiffres d'un récent
index du commerce de gros sont, dans ce
domaine, particulièrement intéressants:

Index fin mars 1948
(août 1939 100)

Matériaux de construction 188,1
Charbons, bois de chauffage 259,8
Textiles, cuirs, caoutchouc 251,9
Denrées alimentaires animales 201,7
Denrées alimentaires végétales 227,2

Un seul élément est demeuré inchangé:
c'est le taux de l'intérêt. Cela ne veut pas
dire que cette sorte de frais n'ait pas
augmenté, car, pour les maisons - et c'est la
grande majorité - dans lesquelles des capitaux

considérables sont investis, la valeur
d'inventaire des installations et des
provisions, pour des quantités égales à celles de

1939, a plus que doublé, ce qui provoque malgré

tout une hausse des charges d'intérêt.

Les prix d'hôtel ne sont pas adaptés

Les hausses de prix autorisées dans
l'hôtellerie sont, pour leur part demeurées
très en dessous du renchérissement.

Les prix minimums de chambre

n'ont été majorés que de 70 et. à 1 fr.,
suivant la catégorie des hôtels. Cela correspond
à une augmentation de 16% pour les hôtels
de premier rang et de 20% pour les hôtels
de 2e rang.

Les prix des repas principaux

n'ont monté que de 30 à 33%. Cette hausse

insignifiante ne couvre même '
pas le

renchérissement des denrées alimentaires
employées pour les repas. La majoration
normale devrait être de quelque 75%.

Les prix de pension minimums

se sont vu appliquer, depuis 1939, des

suppléments de fr. 3.- à fr. 4.50 suivant le

rang de l'hôtel. Pour cette importante
catégorie de prix, les hôtels n'ont donc pas suivi

Dans le N° 32 de notre Revue, nous avons
relevé la situation paradoxale à laquelle on
aboutirait si l'hôtellerie - ne faisant en cela
que suivre l'exemple d'autres branches
économiques réclamait de l'Etat ce qu'elle serait
équitablement en droit de demander pour ne
pas être traitée en parente pauvre. Dans une
de ses charmantes «Chronique du temps» qu'il
publie dans le « Journal de Genève» M. Robert
de Traz fait ressortir aussi l'incohérence de
récentes mesures prises semble-t-il un peu trop
hâtivement. (Réd.)

Enfermé dans le salon de lecture de l'hôtel, je
regardais mélancoliquement la pluie tomber,
lorsqu'un inconnu s'approcha et me dit:

- Vous vous souvenez, monsieur, que la
Confédération a octroyé dix millions aux viti-
culteurs pour les dédommager de la belle
vendange de 1947? Il fallait écouler les surplus.

- Oui. 1

- Ne pensez-vous pas qu'elle leur versera
une somme au moins égale cette année oit les

intempéries compromettent la récolte? Ce

qu'elle a fait en vue de compenser l'abondance,
à plus forte raison le fera-t-elle afin de

compenser la pénurie.

- Evidemment.

- Mais les fruits, à cause du mauvais temps,
sont peu nombreux, de médiocre qualité.- Ne
conviendra-t-il pas que la Confédération prenne
à sa charge le manque à gagner des arboriculteurs?

Et, par simple équité, il lui faudra
indemniser également les paysans pour les blés
couchés par l'averse et les pneumonies qu'auront

attrapées les vaches.

- Pourquoi pas, en effet?

- Songez maintenant au tourisme. La pluie
a vidé les hôtels, auberges et pensions. Dès lors
les hôteliers sont en droit de réclamer des
subventions qui couvriront leur déficit. De même
remarquez-le en passant, les chemins de fer de

montagne et autres funiculaires.

- Assurément.

- Mais pourquoi l'Etat réserverait-il ses

largesses aux seules professions ou entreprises qui
dépendent du temps? Le principe étant posé, il
doit logiquement s'étendre à toutes les
catégories de citoyens, combler toutes leurs pertes.
Par conséquent la justice sociale exige que
l'Etat verse une somme compensatoire, à fixer
par experts (nous n'en manquons pas et ils
disent ce que l'on veut), à l'avocat sans cause
et au médecin sans client.

- N'oubliez pas l'écrivain qui ne trouve pas
d'éditeur, le peintre qui ne vend pas ses
tableaux.

- Si vous le voulez.

- Mais cela coûtera très cher. Où trouver les

fonds?

Ici mon interlocuteur me jeta un regard
méfiant:

- Ah, dit-il, seriez-vous un mauvais esprit?
Douteriez-vous du zèle de nos conseillers na-
tionaux ou aux Etats? Rappelez-vous les

magnifiques exemples de générosité qu'ils nous
ont donnés, l'ardeur qu'ils apportent à

dépenser notre argent! Croyez-moi, on peut
compter sur eux.

- Vous me rassurez.

- Ainsi parviendrons-nous en Suisse à un
régime vraiment idéal où l'Etat prendra à sa
charge le passif de tous les budgets privés. Je
dirai mieux: où l'ensemble de la population,
automatiquement et sans s'en apercevoir,
remboursera tous les particuliers.

- La pluie, monsieur, a gâté ici mon séjour.
A vous entendre, j'ai bien envie de présenter à
Berne ma note d'hôtel.

- Allez-y. Vous serez dans la ligne dit-

système.

Je m'empressai d'aller consulter le
baromètre. Hélas! il remontait.

Robert de Traz

le renchérissement. La seule correction
apportée à cette insuffisante adaptation est
l'emploi plus fréquent des prix de pension
moyens et maximums. Ces derniers sont
également assujettis aux prescriptions
fédérales et ils n'ont donc pu être augmentés

que dans une proportion plus faible que
les prix minimums.

Les prix des boissons

n'ont subi de leur côté, depuis 1939, que de
très faibles augmentations. Pour un verre de
bière, ou pour une tasse de café ou de thé,
l'hôte ne paye que 5 et. de plus qu'avant
la guerre. Par contre, le prix de vente du vin
a augmenté dans une proportion correspondant

à la hausse rapide du prix de revient
de cette boisson.

Le point mort est notablement plus élevé
qu'en 1939

L'on voit donc que, depuis le début de la
guerre, les prix d'hôtels ont pu être majorés
d'environ 30%. Mais cette constatation n'est
pas suffisante pour juger des conséquences
effectives de ces adaptations. Il faut également

suivre l'évolution de la moyenne des
recettes. Celle-ci n'a pas atteint le niveau
que les hausses des prix d'hôtel autorisées
pouvaient faire espérer. Nous avons constaté

que les frais avaient renchéri de 70 à 80%
et que l'écart entre les frais et les prix était
devenu toujours plus grand depuis 1939. De
ce fait, le point mort se situe beaucoup plus
haut que pendant les années qui ont précédé
la 2e guerre mondiale. D'après les calculs du
professeur Böhler et du Dr Böhi, le point
mort était obtenu en 1937, dans les entreprises

annuelles, avec une fréquence de 42% ;

dans les entreprises à deux saisons, avec
une fréquence de 62%, et dans les entreprises
à une saison, avec une fréquence de 71%.

D'après les recherches de l'institut du
tourisme, la hausse actuelle des frais et les
relations défavorables entre les frais et les

prix obligent à avoir les fréquences
minimums suivantes pour obtenir le point mort :

Pour les hôtels urbains 60%
Pour les hôtels saisonniers 70 à 75%

Dans les grandes villes, ce taux d'occupation

est atteint et l'on peut dire que le
logement des hôtes n'est pas lié à un déficit
chronique. Par contre, l'insuffisance de l'a-
daption des prix est très sensible en ce qui
concerne les repas. Dans l'hôtellerie saisonnière,

le taux d'occupation effectif est
encore bien au-dessous de la fréquence minimum

nécessaire, puisque en 1947, ce taux
d'occupation était:

Dans les Grisons 37.9%
Dans l'Oberland bernois. 42,7%
Dans la Suisse centrale 35,3%
En Valais 40,5%
Dans les Alpes vaudoises 38,4% 1

Conditions de l'amélioration du rendement
de l'hôtellerie

Les chiffres que nous venons de mentionner

montrent clairement que dans les
conditions actuelles de prix et de frais, le point
mort - soit, pour qu'il n'y ait pas de malentendu,

le point auquel dépenses et recettes
d'exploitation s'équilibrent - est très difficile

à atteindre. Dans de nombreux cas, et
pour l'hôtellerie saisonnière spécialement, il
est quasi impossible d'avoir la fréquence
indispensable car la période de haute saison
est trop courte et l'entreprise travaille trop
longtemps à perte pendant l'avant et
l'arrière saison. Une amélioration de la situation

n'est concevable que par une adaption
des prix aux frais accrus. D'autre part,
l'hôtellerie doit faire tout ce qui est en son
pouvoir pour maintenir ses frais aussi bas que
possible. Des contrôles portant sur les quantités

de marchandises d'énergie et de matériel

employés, sont indispensables dans ce
but. Pour assurer un rendement normal, il
faut que les trois conditions suivantes soient
remplies: Taux d'occupation convenable, prix
suffisants et exploitation économiquement
rationnelle.



La réformé administrative du tourisme en France
(De notre correspondant parisien)

On envisage la création d'un «Centre National
du Tourisme»:

Depuis longtemps la France cherche à réformer
le système administratif de son tourisme. L'institution

d'un " ' '

Commissariat général au tourisme 1

a doté les industries hôtelières et touristiques d'un
organe temporaire dont le maintien définitif n'a
pu être envisagé, sa structure étant à la fois trop
coûteuse et pas assez efficace.

A l'époque où il fut créé, le commissariat pouvait

apparaître suffisant en raison des circonstances.

Mais la renaissance du tourisme yoici
ce qui résulte au moins de l'exposé des motifs de
la nouvelle loi de réforme touristique du Ministère
des travaux publics, des transports et du tourisme

a montré la nécessité de donner aux industries
touristiques françaises une structure administrative

définitive tant sur le plan intérieur que dans
le domaine plus vaste et plus important du
tourisme international:

Le projet du 31 mars 1948, pris en application
de la loi du 25 juin 1947, en transformant le
commissariat général au tourisme en Direction générale

de l'administration centrale du Ministère des
travaux publics, des transports et du tourisme,
va permettre de doter la direction générale du
tourisme d'un état-major relativement restreint
de fonctionnaires qui appartiendront:

soit au corps des administrateurs civils,
soit aux différents cadres composant le
personnel d'exécution des administrations
centrales.

La plus grande partie de ce personnel proviendra
d'ailleurs par intégration du personnel de

l'actuel commissariat général au tourisme. Par
ailleurs, il sera ainsi possible de faire progressivement

appel à des administrateurs civils provenant
des Ministères économiques ou du Ministère des
affaires étrangères. On pourra donc mieux tenir
compte du caractère complexe des problèmes que
crée le développement du tourisme en France.

Mais les expériences réalisées à l'étranger (et
surtout en Suisse, Réd.) ont montré la nécessité
d'associer aussi étroitement que possible les
industries touristiques françaises à la gestion de
leurs propres intérêts. Aussi l'organisation
administrative envisagée prévoit-elle, à côté de la
Direction générale, une institution ayant la
personnalité civile: «Le Centre national du tourisme
français*, qui rassemblera autour des fonctionnaires

de la Direction générale du tourisme:

les représentants du Parlement,
les représentants des industries touristiques,
les représentants des associations touristiques,
les hauts fonctionnaires des ministères écono¬
miques,
les représentants des industries intéressées au

' développement du tourisme.

Le Centre national du tourisme français, qui
sera créé sous le régime des fondations, sera ad- I

ministré par un Conseil d'administration restreint
de 16 membres, assisté d'un certain nombre de
comités techniques.

Il aura pour rôle essentiel : l'étude des questions
économiques et administratives intéressant le
développement du tourisme; l'organisation d'une
propagande touristique collective, en coordonnant
notamment les actions exercées dans ce domaine
par les différentes collectivités ou associations
touristiques et la gestion de certains services pour
lesquels l'action de la Direction générale du
tourisme est entravée par les règles de la comptabilité

administrative.

La transformation du Commissariat en Direction

générale du tourisme composée d'un
personnel restreint a rendu indispensable la création
d'un Centre national du tourisme français qui
apportera au ministère des travaux publics, des
transports et du tourisme, la collaboration des
techniciens possédant une longue pratique
professionnelle.

En coordonnant, par ailleurs, les initiatives des
différents organisme ou collectivités locales, il
permettra d'utiliser dans les meilleures conditions
possibles, les modestes ressources dont dispose la
propagande touristique en France. Il évitera
notamment, par l'organisation d'une propagande
collective et l'établissement de bureaux communs à
l'étranger, cette dispersion des efforts qui se
traduit presque automatiquement par des exportations

supplémentaires et inutiles de devises.
Tel est le but du présent projet que nous nous

faisons un agréable devoir de soumettre à l'appréciation

de nos lecteurs suisses. Dr W. Bg.

Le jubilé de la ligne du Gornergrat
Le Chemin de fer du Gornergrat a fêté jeudi et

vendredi, la cinquantième anniversaire de son
exploitation. C'est le 20 août 1898 que le trafic
a été inauguré sur cette ligne qui était alors le
plus haut chemin de fer d'Europe. Des représentants

de diverses autorités fédérales, du canton
du Valais, des organisations de tourisme, des
sociétés ferroviaires amies assistaient à la cérémonie,

qui a débuté par la présentation d'un film
qui donne de merveilleuses scènes de Zermatt et
des environs.

Vendredi matin, un train spécial avec nouvelle
motrice a conduit les hôtes au Gornergrat. Dans
son allocution de bienvenue, le président du Conseil

d'administration, M. P. Jaberg, de Zurich, a
donné un aperçu du développement de la ligne,
adressé des remerciements à la direction et au
personnel pour leur fidèle collaboration et déclaré
que l'une des premières tâches de l'avenir était
l'établissement d'une communication avec le
téléfériquè de Breuil au Théodule. M. Cari Antha¬

matten, président du Conseil d'Etat valaisan, a
prononcé un discours au nom des autorités du
canton, et M. R. Cottier, directeur de l'Office
fédéral des transports, a parlé au nom des autorités

fédérales, disant entre autres que la
Confédération devait faire en sorte èn première ligne
de développer le trafic d'hiver vers Zermatt.

Après les fêtes de Genève

«audaces fortuna iuvat»... et certes il en a
fallu de l'audace pour organiser ùne manifestation

qui engageait un budget.de plus de 400000 fr.
et pour annoncer chaque jour que les Fêtes de
Genève auraient lieu par n'importe quel temps...
puisqu'il ne pleuvrait pas! et le sort a souri aux
audacieux.

S'il est encore un peu tôt pour donner le résultat

définitif de ces manifestations, dont les
comptes seront publiés à fin septembre, on peut
d'ores et déjà dire qu'elles furent, du point de
vue des organisateurs aussi, un réel succès. N'a-
t-on pas en effet compté la venue à Genève de
plus de 1 10000 visiteurs arrivés par Cornavin ou
entrés par les postes frontières, un millier d'autocars,

20000 voitures, près de 2000 motos ont
convergé sur notre rade en ces 2 journées du samedi
et du dimanche, et si l'on n'a eu que 25000 entrées
payantes pour le feu, le corso du dimanche. après-
midi enregistrait plus de 42000 personnes dans
l'enceinte réservée.

L'afflux de visiteurs fut considérable, on Ta
vu: tous les hôtels, jusqu'à Saint-Cergue, furent
remplis. Tous les billets de la loterie furent vendus
avant la fin des fêtes. Le confetti s'écoula comme
un fleuve, qui prit sa source avec 4000 cornets
seulement le vendredi, mais qui s'élargit, entre
le samedi et le dimanche, jusqu'à concurrence de
138000 cornets.

Les dépenses du budget remanié prévoyaient
406126 francs. En fait, elles se sont montées à
quelque 418000 francs, en raison notamment de
l'assurance-pluie, dont la police a coûté n 500 fr.
Bien qu'il n'eût pas plu «assez» pour toucher
la prime cette mesure fut d'une extrême
sagesse.

Ainsi, «grossomodo», les recettes atteignirent
près de 446000 francs, nombre de 12000 francs
inférieur au budget devisé. Mais, encore que les
chiffres exacts ne soient pas arrêtés, on ne saurait
se montrer trop exigeant, et le fait que les garanties

de sécurité ne seront pas touchées est déjà
une preuve de succès.

Donc, grâce à l'ampleur des manifestations
organisées, lesquelles ont trouvé un splendide
accueil auprès de la population genevoise et étrangère,

notre cité s'inscrit dorénavant au calendrier
des villes ou l'on se divertit dans un cadre
d'élégance et de beauté.

L'Union suisse des arts et métiers rend
compte de son activité

Le 68e rapport annuel de l'Union suisse des
arts et métiers (USAM), expose l'activité de

Médailles de mérite
pour les employés d'hôtel

Les membres de la Société sont priés
de nous transmettre à temps les commandes
dont ils désirent l'exécution pour la fin
de la saison.

Bureau central de la SSH.

l'organisation centrale de l'artisanat, du
commerce de détail et de la petite industrie de notre
pays. Que ce soit dans les domaines économique
ou social, dans ceux de la législation, de la
politique fiscale ou de la formation professionnelle,
ce rapport atteste l'uvre considérable accomplie
par l'USAM, pour le bien commun, en faveur de
l'économie privée, plus spécialement des petites
et moyennes entreprises. En le parcourant, on
mesure mieux le rôle, l'utilité et l'importance, sur
le plan fédéral, d'une puissante fédération de
l'ensemble des associations professionnelles suisses
des métiers. Sa mission .essentielle consiste à
concilier, sur le plan national, des intérêts souvent
divergents, à faire la synthèse des besoins et aspirations

des milieux économiques travaillant pour le
marché intérieur, enfin à représenter devant les
pouvoirs publics et l'administration les milliers
d'exploitants individuels réunissant ces deux
facteurs capital et travail qui s'opposent trop
souvent encore dans d'autres secteurs de la
production.

Alors que chacune des quelques 140 associations

professionnelles suisses affiliées à l'USAM
déploie dans sa sphère propre une activité
toujours croissante, centrée surla profession, l'USAM,
elle, prolonge leurs efforts, les harmonise et les
coordonne sur un plan supérieur, interprofessionnel.

Le rapport en question expose cette activité
notamment dans les domaines de la réforme des
finances et des projets fiscaux de la Confédération,

de l'assurance-vieillesse et survivants, de la
politique commerciale suisse, des lois d'application

des nouveaux articles économiques de la
Constitution fédérale, de la construction de
logements, de la formation professionnelle (apprentissage

et maîtrise), de l'organisation commerciale
des entreprises, de la force obligatoire générale

des contrats collectifs de travail, enfin de
l'ensemble de la législation et sociale. L'USAM
est représentée dans plus de 45 institutions et
commissions officielles parmi les plus importantes,
avec lesquelles elle collabore d'une façon très
suivie.

Grâce à des circonstances exceptionnelles, l'année

1947 a été favorable aussi pour les arts et
métiers. Toutefois, dans plusieurs secteurs
économiques, se manifestent déjà divers signes avant-
coureurs d'un ralentissement et de difficultés.
Ces perspectives justifient la prudence observée
par le patronat des métiers à l'égard de certaines
revendications jugées excessives. Comme par le
passé, l'USAM n'a négligé aucune occasion de
combattre énergiquement l'ingérence de l'Etat
dans l'économie privée et les excès de la bureaucratie;

elle est intervenue à réitérées reprises en
faveur d'une démobilisation accélérée des organes

'

de l'économie de guerre.
La Chambre suisse des arts et métiers, nommée

par l'assemblée des délégués, compte statutairement

25 représentants des unions cantonales:

RESTAURATEURS

On revient toujours boire

un bon café
Si vous désirez augmenter votre débit,

1 offrez à vos clients

un café parfait
Nous sommes spécialistes pour la
sélection, le mélange et la torréfaction
du café et vous assurons d'atteindre
ce but.
Sans engagement de votre part, demandez

nous une offre avec échantillons.

LA SEMEUSE, LA CHAUX-DE-FONDS

24 jährige, selbständige Tochter

sucht Stelle als

in gutes Speise- oder
Hotelrestaurant (à-la-car te-kundig)
In Frage käme auch gepflegter

Landgasthof. Spricht
deutsch, französisch perfekt
und hat gute englische
Kenntnisse. Erwünscht wird
nette Behandlung und guter
Verdienst. Eintritt 15.Sept.Of-
ferten unter Chiffre S. J. 2072
an die SchweizerHotel-Revue
Basel 2.

Hotel Bahnhof Baden sucht

I. Buffetdame
Gutbezahlte Dauerstelle mit guter Behandlung
und geregelter Freizeit. Offerten an H. Reitinger.

Gesucht per sofort jüngeres

Bureaufräulein
sowie

Restaurationstochter
Hotel Wilden Mann, Luzern.

Gesucht per sofort tüchtige

Buffetdame
in Hotel-Restaurant nach Basel. Gefl. Offerten
unter Chiffre S. B. 2061 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

malet
gesucht für Arbeiten im Hotel, zirka Mitte
September bis Mitte November. Offerten unter
Chiffre M. A. 2063 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Italiener, 47 Jahre, geläufig
Italienisch, Deutsch, Französisch,

sucht Stelle auf
Anfang September od. Wintersaison.

L. Ghirelli, Schönen-
werderstr. 43, Aarau.

Gesucht
nette, junge, freundliche

französisch sprechend, evtl.
auch Anfängerin oder Tochter

mit Serviervorkenntnis-
sen. Guter Verdienst. Eintritt

1. Oktober. Offerten mi1

Photo sind zu richten an
M. Rodel, ' Seehotel Hallwil,
Beinwil a. See.

Junger, tüchtiger

sucht Aushilfs s teile oder
Herbstsaison. Offerten mit
Gehalt unter Chiffre J. P. 2044
an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Barman
et

1ère Lingère
sont

demandés
par grand restaurant de Lausanne. Offres sous
chiffre S. R. 2062 à la Revue Suisse des Hôtels à
Bâle 2.

Gesucht
auf Anfang Oktober 1948 eine ehrliche, flinke,
seriöse

Restaurationstochter
in gutgehendes Bahnhofhotel. Offerten, sowie
Photo, Zeugnisabschriften erbeten unter Chiffre
O. O. 2032 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Sekretärin
fachtüchtig, zuverlässig, sprachenkundig, gewandt
in Réception, Korrespondenz, Joumalführung,
Kassawesen, Buchhaltung, Kontrolle,

sucht selbständigen Vertrauensposten
per Ende September. Gefl. Offerten unter Chiffre
V. P. 2065 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Mittleres Passantenhotel in Bern sucht erfahrene

Etagengouvernante
Eintritt zirka Mitte September 1948
Ferner eine

Bureauvolontärin
mit guten Kenntnissen der englischen Sprache.
Eintritt zirka 1. Oktober 1948. Offerten mit
Zeugniskopien und Lohnansprüchen an G. Salis, Hotel
St.Gotthard, Bern.

Gesucht
in gut renommierten
Landgasthof treue, nette

Resiauralfons«
od. Saalfodiier

für bessern Speiseservice.
Für Saaltochter ist die
Gelegenheit geboten, den
Restaurationsservice zu erlernen.

Schöner Verdienst.
Geregelte Freizeit. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild an
M. Boog, Gasthof zum Hecht,
Pfäffikon, Zeh.

Junge Tochter, gut präsent..
sprachenk., m. absolv.
Mixkurs, sucht Stelle als

II. Barmaid oder
Barvolontärin
Eintr. sof. od. nach Übereinkunft.

Offert, erb. unt. Chiff.
B K 2986 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

17jähriger Bursche mit einigen

Kenntnissen in derKüche,
sucht

Kochlehrstelle
in gutem Haus. Offerten sind
zu richten an Postfach Nr. 831
Solothurn 2.

Küchenchef-Ehepaar
sucht Stelle als

Gérant
oder

Geschäftsleiter
in Restaurant oder Hotel.
Auch mietweise

Übernahme
eines guten Betriebes käme
in Frage. Kt. Bern wird
bevorzugt. Offerten unter
Chiffre E. R. 2055 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Österreicher, 30 Jahre,
sucht für 1. IX. oder Wintersaison

Stelle als

Chef de partie
eventuell

Alleinkoch
entremetskundig. Beste
Referenzen. Gefällige Anfragen
unter Chiffre C. A. 2041 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel.

Österreicherin in der Schweiz
(Hotelfachschülerin),
sprachenkundig, 26 Jahre, sucht
Stelle per Mitte November
als

Saal- oder tafluttir
Westschweiz oder Zürich.
Praxis vorhanden. Offerten
unter Chiffre A. O. 2038 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Schüler der Hotelfachschule
Paris, 20jährig, in großem
Saisonhotel als

Réception-Chef-
Caissier

arbeitend, 4 Sprachen,
wünscht Stelle, Wintersaison
oder Stadt. Arbeitsbewilligung

müßte besorgt werden.
Offerten unter Chiffre R. C.
2033 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Jeune réceptionnaire
20 ans, ancien élève de l'Ecole

Hôtelière de Paris, 4
langues, travaillant dans grand
hôtel de Saison comme

iraii
taira

cherche place bureau, Ré-
ception. Offres sous chiffre
C. S. 2034 à la Revue Suisse
des Hôtels à Bâle 2.

Ehepaar (Südtiroler) sucht
Stelle ab anfangs Oktober
1948. Er als

Alleinportier oder

Etagenportier
die Frau als

Zimmermädchen

Nähere Auskunft im Hotel
Löwen, Hospental, Uri.

Im Hotelfach versiert. Fräulein

mit langjähriger Praxis
sucht Wirkungskreis als

.HE
Evtl. Aushilfsposten. Offerten

unter Chiffre D P 2958 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger, tüchtiger

KOCH
(Österreicher) sucht Stelle
neben Chef. Bereits in der
Schweiz. Offerten unter
Chiffre P 12859 W an Publicitas,

Winterthur.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen I

Pendant la saison chaude, servez,

pour varier,

des crèmes rafraîchissantes

au citron ou à l'orange

préparées avec de la

POUDRE POUR CRÈME DAWA

Demandez nos receltes en passant votre

commande de poudre pour crème.

Dr. A. WANDER S.A., BERNE

Téléphone (031) 55021

Dézaley, St-Saphorin und

Rivaz 1945er in 7/10FI.
Wir offerieren größere und kleinere Posten
dieser Weine zu äußerst günstigen Bedingungen.
Die Weine sind analysiert und kontrolliert durch
das Laboratoire Cantonal in Lausanne. Analyse
steht zur Verfügung. Bezug mindestens 60
Flaschen ab KeUer Waadtland oder Laupen. Anfragen
erbeten an Weinhandlung E. Herren, Laupen,
Tel. (031) 9 3619.

Aus Alters- und Gesundheitsrücksichten zu
verkaufen auf 1949, in Hauptstation des B. O., mittlere

Einsaison-

Hotel-Pension
gut eingeführt bei schweizerischer und ausländischer

Kundschaft. In tadellosem Zustande, alle
Zimmer m. fließendem Wasser u. Zentralheizung,
Zentrale, ruhige Lage, Garten. Gefl. Anfragen
unter Chiffre B. O. 2029 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.



(i par-canton) et 25 représentants des associations
professionnelles suisses. Grâce à cette double
représentation régionale et professionnelle,
conforme à la structure politique du pays, les droits
des minorités sont efficacement sauvegardés dans
les organes dirigeants de l'Union.

L'effectif de l'USAM est en constante augmentation

dans toutes les professions et toutes les
régions. Cette organisation compte actuellement
186 sections avec 3276 sous-sections locales et
229024 membres. Le nombre de ses membres a
augmenté de 6343 en 1947. En fait, il n'est presque

plus d'association professionnelle de quelque
importance qui ne soit affiliée actuellement à
cette puissante organisation économique et sociale.

Les pierres précieuses à l'exposition
«Montres et Bijoux» de Genève

Depuis sa fondation, l'exposition «Montres et
Bijoux» de Genève comprend une partie historique

et artistique. A côté des dernières créations
des meilleurs horlogers et bijoutiers, elle présente
des objets auxquels l'ancienneté, la beauté ou la
valeur confère un attrait particulier.

On se rappelle avoir admiré, notamment, la
rétrospective des pendules d'autrefois, celle du bijou
suisse à travers les âges et celle de l'émail. Cette
année, les pierres précieuses régneront triomphalement

à «Montres et Bijoux» (28 août au 20
septembre). Neuf vitrines leur seront consacrées,, dont
cinq aux pierres précieuses dominantes: le
diamant, la perle, l'émeraude, le rubis et le saphir.

Il y aura, là, des pièces uniques et des spécimens

rarissimes, dont plusieurs proviennent d'anciens
trésors royaux. La plupart ont été mises gracieusement

à la disposition des organisateurs par les
marchands suisses de diamants et de pierres
précieuses. Des personnalités, ainsi que le Musée
d'Histoire Naturelle de Genève, ont également eu
la complaisance d'accorder leur bienveillant
concours.

Toujours friand de belles choses, le public ne
manquera pas de s'intéresser vivement à ce somptueux

étalage de pierres précieuses.
«Montres et Bijoux» est devenu une manifestation

traditionnelle de la vie genevoise. Chaque
année, elle attire un nombre croissant de
visiteurs. En 1947, on en compte plusieurs milliers.
Cette année, l'exposition n'aura rien à envier à
ses devancières. Ses organisateurs se sont surpassés
pour offrir un spectacle merveilleux au public.

Le cadre élégant de l'exposition (les salons
d'un hôtel de premier ordre, dont les fenêtres
ouvrent sur la verdure d'un parc, au bord du
lac) et la richesse des pièces présentées assurent
d'ores et déjà le plein succès de «Montres et
Bijoux de Genève» 1948.

Taxes des télégrammes internationaux
En vertu de l'arrêté du Conseil fédéral du

15 juillet 1948, la direction générale des postes,
des télégraphes et des téléphones a fixé le
supplément-or à 25% pour les télégrammes à destination
des pays du régime européen et à 20% pour les
télégrammes du régime extra-européen. Il en
résulte une réduction de 12 respectivement 16%
des taxes télégraphiques actuellement en vigueur.

Les nouvelles taxes sont applicables dès le ïer
septembre 194S.

\Jimt de, pcutattce>

Initiation au Gornergrat
18981948! Que de chemin parcouru par les

convois chargés de grignoter, dent par dent, les
quelques 9000 mètres de distance et 1400 mètres
de différence de niveau séparant la gare de
Zermatt de celle de l'arrivée. Que d'énergie, que de
patience, que d'audace, mais aussi, pour le voyageur,

que de joies totales! Première ligne alpine
entièrement à crémaillère ayant adopté la traction

électrique, le Gornergrat, vaillant jubilaire,
méritait un hommage particulier. La Compagnie
vient de publier une alerte et charmante
plaquette, présentée avec bon goût, agrémentée de
dessins et de photographies, ainsi que d'une
lithographie originale. Voilà pour l'il; l'esprit,
lui, s'attardera à la lecture de chroniques
confiées à des collaborateurs de choix, où l'histoire, la
zoologie alpine, la technique, l'alpinisme, le sport
et le génie du lieu ont leur part.

Tout en dessinant un point d'interrogation à la
suite de la date «officielle» de découverte (1848),
par le professeur James David Forbes, du
Gornergrat si facile à atteindre, l'auteur du
chapitre historique relève cette succession de
8 dans les étapes gornériennes : 1848, donc; puis
1898, ouverture de la ligne; puis 1928, premier
chasse-neige sur ces hauteurs. A quoi l'on pourrait

ajouter, rompant la série des 8, l'aménage¬

ment, durant l'hiver 1941/42, d'une piste de ski
flanquant la galerie du Riffelberg pour la plus
grande satisfaction des «descendeurs» limités
jusqu'alors si l'on peut dire, dans un espace
aussi vaste au terminus de Riffelboden.

On lira avec plaisir et intérêt cette attrayante
publication de plus de 80 pages.

Société des Hôtels de Villars
L'exercice terminé le 31 mars 1947 se solde par

un bénéfice brut d'exploitation de fr. 144776.
plus des recttes diverses pour fr. 8706. Les
frais d'entretien, intérêts, impôts, assurance et
amortissements ont absorbé fr. 151 603. laissant
un solde disponible de fr. 1879. qui a été
reporté à nouveau. Les immeubles et le mobilier
sont inscrits au bilan pour fr. 3720000. Le
capital est de fr. 903000. font fr. 48000. en
actions ordinaires, fr. 355000. en actions
privilégiées 2e rang et fr. 500000. en actions
privilégiées ïer rang. Les hypothèques font fr.
2 800000.

NEUCHÂTELCHÂT E NAY

GESUCHT
in längere Wintersaison, in mittleres Erstklaßhotel

Graubündens, vertrauenswürdige
Gouvernante-Stütze der Hausfrau

Gewandte, sprachenkundige
Sekretärin

für Journal, Kassa, Telephon.

Barmaid
sprachenkundig, absolut fachgewandt, vertrauenswürdig,

mit ersten Empfehlungen.

Saucier
fachgewandt, mit ersten Referenzen.

Erstklassiger
Pâtissier
Aide de cuisine
Commis de cuisine

Sprachenkundiger
Bahnportier-Conducteur

für Winter- und Sommersaison (vertrittim Sommer
auch Concierge).

Saaltöchter
Saalkellner
Lingère, Lingeriemädchen
Küchenbursche
Casserolier

Ausführliche Offerten mit Referenzen unter Chiffre
SK 2005 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Für den Besuch von Hotels, Spitäler und Anstalten
im Kanton Bern und den angrenzenden Gebieten
wird von Fabrikationsfirma der Wäschebranche

Vertreter
gesucht. Bei Eignung interessante Arbeit und
gute Verdienstmöglichkeiten.
Verlangt wird : Gute Mittelschulbildung, sympathisches

Auftreten, Geschick und Freude am Umgang
mit Menschen, Energie und wenn möglich
Ausweis Über Fähigkeit als Verkäufer.
Bewerber, die glauben durch Fleiß und Ausdauer
sich eine weitgehend unabhängige Existenz
aufbauen zu können, belieben Offerte einzureichen
unter Chiffre V R 2996 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
gelernte, tüchtige

Köchin
für den Winterkurs 1948/49 (NovemberApril),
in modern eingerichtete Küche. Guter Lohn und
geregelte Freizeit. Kant. Landwirtschaftliche
Schule Oberland, Wetzikon/Zürich.

AUeinportier
gesucht, in Haus mit 45 Betten, in Jahresstelle,
am Genfersee. Bedingung: Deutsch, Französisch,
Englisch erwünscht. Eintritt nach Ubereinkunft.
Offerten mit Zeugnissen und Photo unter Chiffre
A L 2009 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht von erstklassigem Stadtrestaurant

1 Buffetdame
3-4 Serviertöchter
1 Chasseur

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten
unter Chiffre B S 2010 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune homme de 16 ans, fils d'hôteliers, cherche
place

d'apprenti cuisinier
dans bon hôtel de préférence en Suisse allemande
Faire offres à Mme Clavel, Pension Mon Repos,
Gryon s Box.

Cercasi
per il 1° ottobre p. v.

Gerente
per la Direzione dell'albergo Casa del Popolo
(Schweizerhof) in Bellinzona, con conoscenza
perfetta del ramo alberghiero, possibilmente coniugato

e di lingua materna italiana. Stipendio e
percentuale da convenirsi. Offerte con curriculum
vitae e pretese al Consiglio d'Amministrazione
della Casa del Popolo in Bellinzona.

Gesucht per 1. evtl. 15. September jüngerer,
tüchtiger und sparsamer

ALLEINKOCH
in alkoholfreien Betrieb in Zürich. Bewerber, welche

in ähnlichen Betrieben gearbeitet haben,
erhalten den Vorzug. Guter Lohn inkl. Kost, Logis
auswärts. Offerten mit Zeugniskopien und
Lohnansprüchen an Alkoholfr. Café Christen, Zurli *i-
denstraße 52, Zürich 3, Tel. 336623.-

24jährige, gut präsentierende Tochter mit gutem
Umgang, sucht Stelle als

Hotelsekretärin
Deutsch, Französisch und Englisch perfekt. Gefl.
Offerten unter Chiffre H. D. 2026 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
flinke, freundliche, jüngere

TOCHTER
für Service in Tea-Room, evtl. auch Anfängerin,
ferner

BARMAID
für Wein- und Apéro-Bar.
Eintritt baldmöglichst. Ausführliche Offerten mit
Bild sind zu rieht. anRestaurant Singerhaus, Basel.

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft

Saalfodiier
Gefl. Offerten unter Chiffre P. S. 2013 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht selbständiger

Alleinhodi
zum baldigen Eintritt. Jüngeres

Zimmermäddien
in Jahresstelle. Junge

Servierfodiier
auch Anfängerin. Hotel Falken, Neuenstadt
(Bielersee).

Wir suchen
einen jungen, tüchtigen

Koch
der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist, für
unsere Werkkantine. Bewerber sind gebeten, uns
Offerten mit Photo, Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen einzureichen.

Georg Fischer Aktiengesellschaft
Schaffhausen

Hotelier, langjähriger Leiter eines Hauses I. Rg.,
sucht

Direktion
eines Hotels oder Restaurants, Jahresbetrieb
bevorzugt. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter

Chiffre H D 2011 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
in erstklassiges Speiserestaurant

Commis de cuisine

Restaurationstochter
in Jahresstelle. Angebote mit Zeugniskopien,
Altersangabe, Bild, Referenzen und Lohnansprüchen

unter Chiffre CR. 2926 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hoteldirektor
tüchtiger, sehr arbeitsamer Mann, anfangs
Vierzigerjahre, im Sommer Leiter eines bedeutenden
Hotels von 200 Betten, sucht für den Winter (Ok-

'

tober/Mai) entweder

Direktionssteile
oder ev. anderen verantwortungsvollen Posten.
Beste Referenzen. Im Besitze des Fähigkeitsausweises

von Graubünden und Zürich. Gefl. Offerten
unter Chiffre H D 2984 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht ehrliche, tüchtige

Buffeldame
in alkoholfreies Speiserestaurant (Tea-room).
Offerten unter Chiffre H R 46, Bahnpos tlagernd,
Haupt fcahnhof, Zürich.

Gesucht
in Berghotel für Jahresstelle per sofort williger

Portier-Heizer-Hausbursche

Casserolier-Gartenbursche

Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Ansprüchen
s nd zu richten unter Chiffre P H 2012 an

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Jahresstelle
qualifizierte

IKöchin
neben Chef. Familienhotel, 60 Betten, am
Genfersee. Eintritt 15. Sept./l. Okt. Offerten mit
Zeugniskopien, Referenzen, Photo, Alter und
Gehaltsansprüchen unter Chiffre J K 2927 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Bestausgewiesener, ruhiger,
chenchef sucht Stelle als

zuverlässiger Kü-

KUüienülel-Allcinuief
oder Gerani
in gut bekanntes Hotel, auf 15. Oktober 1948.
Jahresstelle bevorzugt. Offerten mit Lohnangabe sind
zu richten an Chiffre K G 2998 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Übereinkunft ein an soigniertes
Arbeiten gewöhnter

Pâtissier
für Hotel-Tea-room. Offerten unter Angabe des
Lohnanspruches (Zeugniskopien und Photo) unter
Chiffre P T 2934 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Klinik in Zürich sucht

I«

für Betriebsbuchhaltung. Sprachkenntnisse
erforderlich, Stenographie erwünscht. Alter nicht unter
25 Jahren. Offerten mit Photo, Zeugniskopien samt
Angabe der Referenzen, Gehaltsansprüche und
Eintrittsdatum an Chiffre RB 2990 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hôtelière, mit Koch, Inhaberin eines Sommerbetriebes,

sucht eine

Gérance
für kommende Saison (Winterkurort oder Tessin).
Es kommen nur kleine und ganz seriöse Unternehmungen

in Frage. Offerten unter Chiffre G H 2995
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hote Ii er-Restaurateur, zuverlässig, solid, durchaus

selbständig, mit gutem mittl. Sommerbetrieb,
größere Restauration, sucht für dm Winter

passenden

Wirkungskreis
Evtl. finanzielle Beteiligung. Offerten unter
Chiffre H W 2925 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Für meinen bestempfohlenen

CONCIERGE
suche ich Stelle in gutes Haus mit Wintersaison.
V. Baumgartner, Hotel Bellevue au Lac,
Hilterfingen.

Gesucht tüchtige

Restaurations-
tochter

in modernes Kleinhotel am Bodensee. Hohe
Verdienstmöglichkeit. Sprachkenntnisse erwünscht.
Geregelte Arbeitszeit. Eintritt 15.August. Offerten

unter Chiffre Z T 2994 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Allererste Kraft sucht für Winter

Leitung
von Grill-room-Restaurant

evtl. Maitre-d'hötel-Stolle für In- oder Ausland.
Beste Referenzen von führenden Häusern Europas.
Offerten unter Chiffre L G 2999 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresste 1 e

Offerten an Volkshaus Biel.

Erstklassiges Restaurant in Basel
sucht per Herbst 1948

I. Chef de rang-
Oberkellner-Sfellvertreter
(im Restaurant- und Bankettservice gewandt)

Kellnerlehrling
Commis de cuisine

Offerten an J. Trottmann, Restaurant zum
Schützenhaus, Basel.



Im Zeichen der Hotel-Erneuerung

Man sieht,

er fühlt sich teieder icohl bei uns.

Der Engländer schätzt Bequemlichkeit

und eine ruhige Atmosphäre.

Schöne Vorhang- und Möbelbezugstoffe

Toilette- und Bett-Vorlagen

sowie Zimmcr-Milieux geben Ihren

Räumen eine warme, gediegene Note.

Muster und Offerten bereitwillig durch unsere Hotel-Abteilung.

TEPPICHHAUS SCHUSTER & CO. ST. GALLEN/ZÜRICH * I*

VoUmunòio

Bekömmlich

*mds/eis etw <*0ufi

Gesucht auf den 1. November saubere,
zuverlässige

Servierioc&ter
welche die franz. Sprache beherrscht. Familienanschluß

und geregelte Freizeit. Offerten an
Georges Grosjean, Mont. s. Rolle.

Champagne des Ambassadeurs
Ambassadeur des Champagnes

Dépositaire pour la Suisse

A. Fischer

Première Distillerie par Actions Bâle
Telephon 21991 und 21992

CU ï
für Ihr Silber

bewährt und unerreicht

Auch Ihr Personal schätzt
ARGENTYL, arbeitet freudiger

und leistet deshalb mehr

W.KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 60 11

Der Kauf von Argentyl sichert
Ihnen die Vorteile unseres

Kundendlenstes

1 CHURAL

I
Seit 1908

Das. Fachgeschäft in
Silber-, Glas- u. Porzellanwaren

für das
Gastwirtschaftsgewerbe

Ankauf
und

Verkauf
von
Hotel- und
Wirtschaftsmobiliar.
Übernehme
jede Liquidation.
O. Locher, Baumgarten,
Thun.

Zu verkaufen

Lincoln
(Limousine)
7-Plätzer, m. Separation, großer

Herrschaftswagen, 30 PS.

Modell 1930, erstklassig in
Zustand und Bereifung. Preis
vorteilhaft. Haller, Walchwil.
Tel. (042) 44177.

Ungeziefer
jeglicher Art vertilgt mit
Garantie zuverlässig, billig
und diskret, überall in der
Schweiz.

Otto v. Büren, Zürich
staatlich geprüft, Hardturmstr.

280, Tel. 27 70 69.

Unbeständiges oder schlechtes
Wetter und trotzdem Glace

Ja! Aber dann muß sie besonders zart, sämig und luftig
sein, dadurch wirkt sie weniger kältend. Eine solche Glace
wird auch gerne an Regentagen gegessen.

Wie erreicht man dies? Ganz einfach, indem man der
Glacekomposition etwas FRIG" beifügt. Versuchen Sie es einmal.

ist erhältlich als neutra!, oder mit den Aromen

Vanille, Chocolat und Mocca bei

Dr. A. WANDER A.G., BERN
Telephon (031) 55021

1

ERNTE 1948
Vierkantdosen sind soeben für
uns in der Schweiz eingetroffen

r
HANS GIGER& Co.,BERN

Lebensmittel-Großimport
Gutenbergstraße 3 Telephon (031) 22735

J
Kurhaus HonteBrè AG.

ltuvigliaiia-Lugano
nach durchgeführter gründlicher Modernisierung neu eröffnet, sucht fach¬

kundigen, versierten

Hotelier und Arzt
für die demnächst erfolgende Inbetriebnahme der modernsten Medizinalbäder
Auf Wunsch mit Beteiligung. Offerten an Kurhaus Monte Brè AG., Ruvigliana.

Lugano.

Zu verkaufen in Wengen das
gutgelegene

Hotel
Breithorn

Sommer und Winter geöffnet.
Für weitere Auskunft wende
man sich an H. Gyger, Hotels
Alpenruhe Kulm & Breithorn,
Wengen.

Zu verkaufen
altershalber, besteingeführtes

Erholungsheim-

Pension

in 1200 m Höhe im Berner
Oberland. Ausbaufähiger
Jahresbetrieb, sehr gut
eingerichtet. Nur Selbstinteressenten

schreiben unter Chiffre

E. P. 2916 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

REGINA-HOTEL WALDRAND, KANDERSTEG

Anfangs Oktober bis anfangs Dezember führen wir hier einen

En^lisclikurs für Hotelangest*
(Anfänger und Fortgeschrittene) durch.

KORRESPONDENZ
KONVERSATION

Aufenthaltsbewilligung für Ausländer wird besorgt.
durch: F. H. Dettelbach, Kandersteg.

Nähere Auskunft und Bedingungen

ALPES VAUDOISES
à vendre ou à louer

bel hôtel
de 100 lits, pour cause de santé, tout confort, 2 tennis,

piscine, dans magnifique station de montagne,
ait. 1200 m. Pour renseignements s'adresser à M.
Roland Favre, notaire à Ollon sur Aigle (Vaud).

Hotelier oder Wirt kann mit einer Anzahlung
von wenigstens 30 000 Fr. ein in vollem Betrieb
stehendes, gut unterhaltenes, sonnig, gut
zugänglich an Postautokurs, in 1600 m Höhe im
Berner Oberland gelegenes

Hotei-Mm mit Passantenrestauranf

per sofort oder auf Ende Saison sehr günstig
durch Übernahme aller Aktien erwerben. 100
Fremdenbetten, Massenlager, kompl. Inventar,
eigene Kraft eigenes Wasser und Postbureau.
Viermonate-Saison (bisher auch Wintersaison)
Anfr. m. Ang. der Verhältnisse sind schriftl. unt.
Chiffre G 13143 Y an Publicitas Bern zu richten.

vevpaàtm
ah Sommer 1949

Restaurant

Harder-Kulm
bei Interlaken

Auskunft erteilt die Direktion der Harder-Bahn
Interlaken (Hôtel Métropole).

Küchenchef
frei ab zirka 20. September. Leistungsfähig, tüchtig
und zuverlässig. In jeder Beziehung bestens empfohlen
wünscht sich zu verändern und sucht mit seinem fleißigen
Aide de cuisine Stelle in gutes Haus mit regem Betrieb.
Jahres- oder Zweisaisongeschäft, refi, auf bleibende
Arbeit. Offerten mit näheren Angaben unter Chiffre K. A.
2022 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

EIER-RAVIOLI

ROCO
EIER-RAVIOLI

ROCO CONSERVEN FABRIK RORSCHACH AG
RORSCHACH

Stelle gesucht als

Mi
Langjährige Erfahrung in erstklassigen Hotels in
England, Deutschland, Italien und der Schweiz-
Beste Referenzen. Gefi. Offerten unter Chiffre
R K 2014 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.


	

